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Marktsanierung 

Wiener Platz wird 
Baustelle 
Fünfzehn Jahre nach der ersten Forderung, den Markt am Wie­
ner Platz zu sanieren, zeichnet sich nun der Beginn der Baumaß­
nahme ab, wenn auch in abgespeckter Version. Noch in diesem 
Herbst werden Container als Interims-Verkaufsstände auf dem 
Wiener Platz aufgestellt. Die Marktstände sollen erhalten blei­
ben, die Sanierung erfolgt in erster Linie inwendig. Trotzdem 
wird die Baustelle knapp zwei Jahre lang das bunte Treiben am 
Wiener Platz beeinträchtigen. Das beschäftigt alle, die davon le­
ben oder dort wohnen. 

Dicht gefüllt waren die Stuhlrei­
hen bei der April-Vollversammlung 
des BA 5: So viele kommunalpoli­
tisch interessierte Bürger* innen? Ja 
- aber nur an einem Thema wirklich 
interessiert: am Umbau des Markts 
am Wiener Platz. Um die Geschich­
te des immer noch nicht stattgefun­
denen Umbaus zu rekonstruieren 
bedarf es eines rechercheintensiven 
Rückblicks in die letzten Jahrzehnte, 
wohlan: Nachdem der Wiener Platz 
von seinem verkehrlichen Status als 
„Haidhauser Stachus" in den frühen 
2000er Jahren endgültig befreit wor­
den war, wurden die traditionsrei­
chen Stand! saniert bzw. neu erstellt 
- aber schon neun Jahre später von 
einem TÜV-Gutachten massiv be­
mängelt, was Hygiene- und Brand­
schutzvorschriften, angeblich nach 
EU-Recht, betrifft. Das Kommunal­
referat sprach sich dafür aus, den 
Markt komplett abzureißen und völ­
lig neu zu bauen: als runde Markt­
halle oder mit einzelnen, modernen 
Würfeln. Daraufhin regte sich Wi­
derstand bei den Händler*innen und 
in der Bevölkerung, eine Bürgerini­
tiative wurde gegründet und Dieter 
Reiter auf den Platz eingeladen - au-

ßerdem trat der CSU-Bundestagsab­
geordnete Wolfgang Stefinger in Er­
scheinung, der die angeblichen EU­
Gesetze, die zu solchen Vorschriften 
führen, in Abrede stellte-, und Trop­
fen für Tropfen höhlten Bedenken 
und gute Argumente das radikale 
Vorhaben aus. 2018 beschloss der 
Stadtrat, den Markt am Wiener Platz 
im Prinzip so zu belassen wie er ist, 
vielleicht noch einen Stand dazuzu­
bauen - von dem es im Jahr 2021 ei­
nen Dummie gab, ein Lattengestell 
für zwei Stunden der Betrachtung -
und die Stand] Stück für Stück zu sa­
nieren, samt Toiletten für Gäste und 
Personal und einem Keller für Tech­
nik. Wessen Stand gerade saniert 
würde, sollte in einen Container aus­
weichen. So weit, so gut - in der 
Zwischenzeit wurde der Platz am 
Elisabeth-Markt in aller Radikalität 
abgerissen und in vier Jahren kom­
plett neu gebaut; seit einem guten 
halben Jahr ist er wieder eröffnet, al­
lerdings noch nicht vollständig: Die 
vielgerühmten Dachterrassen sind 
noch geschlossen, die Toiletten 
zwar vorhanden, aber schwer zu fin­
den (siehe Abendzeitung, 18.04.25). 
Der Wiener Markt machte weiter 
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weis auf entsprechende Ausstellung, die Mitte des Monats im Haidhausen Museum beginnt - auf Seite 3 

wie bisher, ohne dass es zu hygieni­
schen Katastrophen und Bränden 
gekommen wäre. 

Auf der Bürgerversammlung am 
1. April hatte jemand die Frage ge­
stellt, wie es nun eigentlich am Wie­
ner Platz weitergeht. Immerhin sind 
nicht nur die Händlcr*inncn von 
Baumaßnahmen betroffen, sondern 
auch die anderen Einzelhändler am 
Wiener Platz, Kund*innen, Aperol-, 
Kaffee- und Fischsuppenschlürfe­
r*innen und, last not least, Anwoh­
ner*innen. Der BA bat daraufhin die 
Münchner Märkte um Aufklärung 
über die konkreten Maßnahmen ge­
beten - denn dass hier bald was ge­
macht werden würde, hatte sich 
doch schon herumgesprochen. 

Planung der Baumaßnahme 
Zwei Mitarbeiterinnen der „Märk-

te München" - ein Eigenbetrieb des 
Kommunalreferats - waren in die 
April-Sitzung des BA gekommen, 
um die Baumaßnahmen am Wiener 
Platz vorzustellen. Im Zuge der 
Haushaltsengpässe der Landes­
hauptstadt sind jetzt die Sanierung 
des Viktualienmarkts und des Pasin­
ger Viktualienmarkts nach hinten 
verschoben worden; der Wiener 
Markt als kleinster der Münchner 
Märkte und als womöglich renovie­
rungsbedürftigster ist als erster dran. 
Der Umbau wird auf eine „Großre­
paratur" reduziert, der Technikkel­
ler ist gestrichen. Auch der „Dum­
mie", der die beiden fast quadrati­
schen Häuschen (,,Ganserlhäus­
chen") ersetzen sollte, wird nicht ge­
baut. Im Unterschied zu den Planun­
gen aus dem Jahr 202 l wird nun 
nicht ein Stand nach dem anderen 
bearbeitet, sondern alle gleichzeitig. 

Im Herbst dieses Jahres werden die 
fünf Container, die während des 
Neubaus des Markts am Elisabeth­
platz die dortigen Standlbetreibe­
r*innen beherbergt hallen, auf dem 
Wiener Platz aufgestellt werden. 
Dorthin ziehen die Händler*innen 
im Januar/Februar 2026. Um die jet­
zigen Stand! wird ein Bauzaun er­
richtet. Die Stand] werden entkernt, 
der Boden ertüchtigt, die morschen 
Stellen im Holz renoviert. Spätes­
tens im ersten Quartal 2028 soll al­
les fertig sein und die Händler*in­
nen können wieder einziehen. Zwei 
von ihnen geben ihr Geschäft übri­
gens auf, und einer pausiert für die 
Zeit des Umbaus: der allseits be­
liebte Fischhändler. Natürlich wird 
man für die Zeit des Umbaus weite­
re Einschränkungen in Kauf neh­
men: Der Fahrradverkehr zwischen 

Fortsetzung auf Seite 11 

Wie wollen wir im Viertel unterwegs sein? 
Wie nicht anders zu erwarten, spielte bei der Haidhauser Bürger­
versammlung am 1. April die Fußgängerzone auf Probe in der 
Weißenburger Straße wieder eine große Rolle. Aber auch die Sa­
nierung der Marktstände auf dem Wiener Platz, die Neugestal­
tung des Rosenheimer Platzes, unzulässige Heizkostenabrech­
nungen bei der Münchner Wohnen und eine dauerhafte Bleibe 
für ein Repair-Cafe im Gasteig waren Themen. 310 Bürgerinnen 
und Bürger waren in den großen Saal der Stiftungshochschule 
gekommen, um Anträge oder Anfragen zu stellen oder auch nur 
um die aktuellen Themen zu verfolgen, zu erfahren, was der 
jüngste Polizeibericht enthält und was im vergangenen Jahr in 
München und im Viertel von Seiten der Stadtpolitik alles passiert 
ist. 

Einwohnerversammlung zur 
Fußgängerzone 

Auch wenn der Verkehrsversuch 
über die Einrichtung einer Fußgän­
gerzone in der Weißenburgerstraße 
am 31. Juli erst einmal beendet sein 
wird und das Mobilitätsreferat und 
eine externe Agentur versuchen 
werden, die Erfahrungen des einjäh­
rigen Tests einzuordnen und zu be­
werten, besteht bei allen Betroffe­
nen nach wie vor Gesprächsbedarf. 

So wurde von den anwesenden 
Bürger*innen mit großer Mehrheit 
eine Einwohnerversammlung zum 

Thema Weißenburgerstraße be­
schlossen. Zur Erklärung: Eine Ein­
wohnerversammlung richtet sich 
immer nur an einen relativ kleinen 
Kreis Betroffener, also die Anwoh­
ner*innen eines Platzes oder eines 
Straßenzugs. Geklärt werden muss 
dazu, wie auch der BA-Vorsitzende 
Jörg Spengler ausführte, in welchem 
Umgriff dann die Einladungen 
erfolgen sollen - also ob nur An­
wohner*innen und Geschäftsleute 
der Weißenburger Straße, oder auch 
der umliegenden Metz- Sedan- und 
Lothringerstraße geladen werden 
sollen. 

Weißenburgerstraße in 
Fahrradstraße umwandeln 
Immer wieder kam es in den ver­

gangenen Monaten in der temporä­
ren Fußgängerzone zu Konflikten 
zwischen Fußgängern und Autofah­
rern. Dabei hatten Fußgänger Auto­
fahrer angesprochen oder angehal­
ten, in der Überzeugung, dass gar 
kein Autoverkehr in der Fußgänger­
zone erlaubt sei. Die Angesproche­
nen hatten dann stets darauf verwie­
sen, dass sie entweder Ladenbesit-

Fortsetzung auf Seite 4 
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BA Bezirksausschuss 
Kein Geld, keine Baustelle 

Es wurden verschiedentlich An­
träge vom BA zur Verkehrsberuhi­
gung im nördlichen Teil der Balan­
straße ,:,estellt· Fahrrarfatraße. Stön­
sel an der Einmündung Rosenhei-
mer Straße etc. Das Mobilitätsrefe­
rat teilt nun mit, dass alle Ideen we­
gen der angespannten Haushaltslage 
auf Eis gelegt wurden. (So lange al­
lerdings in der Balanstraße Fernwär­
me verlegt wird und die Unterfüh­
rung unter den Bahnlinien den Ver­
kehr stadtauswärts sperrt, ist die Ba­
lanstraße sowieso so ruhig wie 
schon lange nicht mehr..) 

Den Textbaustein mit der ange­
spannten Haushaltslage und der da­
mit verbundenen Untätigkeit in den 
nächsten Jahren verwendet das Mo­
bilitätsreferat auch noch bei den An­
trägen für die Nigerstraße, Schnec­
kenburger-/Kuglerstraße, Drächsl­
straße und Preysingstraße, wobei sie 
sich bei der Übereinstimmung der 
Betreffzeile mit dem Inhalt wenig 
Mühe gegeben haben. Jedenfalls 
wird es auf längere Sicht weder 
Spielstraßen noch verkehrsberuhig­
te Zonen noch sog. Anwohnerstra­
ßen geben. Fragt sich nur noch, wo­
mit sich das Mobilitätsreferat inzwi­
schen die Zeit vertreiben wird. 

Ringen um Baupläne der DB 
am Ostbahnhof tief/ 

Friedenstraße 
Auf dem Gelände der ehemaligen 

Reisezuganlage am Ostbahnhof, na­
he Friedenslraße, soll einmal in 17 
Metern Tiefe der Haltepunkt für die 
Zweite S-Bahnstammstrecke entste­
hen, die nach momentanen Berech­
nungen 203 7 fertiggestellt werden 
soll. Doch auch überirdisch hat die 
DB an dieser Stelle Baupläne. Da 
der BA aber bislang nicht in Erfah­
rung bringen konnte, um welche 
Bauten es sich dort handelt, hat er 
bei der Stadtverwaltung nachge­
fragt. Sicher ist nur, dass DB und 
das Münchner Planungsreferat be­
reits in Verhandlungen getreten 
sind. Was der BA aber vermeiden 
will, ist, bei solchen Verhandlungen 
außen vor zu bleiben. Dies war zu­
letzt bei der Bebauung des Paulaner­
Geländcs passiert, als die Schörg­
huber-Gruppe und das Planungs­
referat ein Konzept erarbeitet hatte, 
an dem weder die politische Ebene 
noch Bürger*innen noch etwas 
Essentielles mitgestalten hätten kön­
nen. 

Was Flächenverbrauch und Höhe 
der geplanten Gebäude anbelangt, 
gibt sich die Stadt München in ihrer 
Stellungnahme bedeckt und erklärt, 
dass die Gespräche dazu noch keine 

Anzeigen 

konkreten Ergebnisse gezeitigt hät­
ten. Bei der Nutzung wird es etwas 
konkreter. So heißt es in dem Ant­
wortschreiben: 

,,Letztlich ist dies noch offen, je­
doch soll eine zwischen der Deut­
schen Bahn und der Landeshaupt­
stadt München abgestimmte Misch­
nutzung erfolgen. Denkbar sind 
demnach Büro-, Wohn-, Gewerbe-, 
Einzelhandel- und eine sonstige 
Nutzung. Die Landeshauptstadt 
München fordert weiterhin einen 
Busbahnhof sowie ein Fahrradpark­
haus für ca. 2000 Abstellplätze." 

Ein Fahrradparkhaus und auch an­
dere infrastrukturelle Maßnahmen 
um die Zweite Stammstrecke hatte 
die DB bisher immer abge-lchnt zu 
erstellen, weil das angeblich nicht 
ihre Kernaufgabe wäre. 

Wissen wollte der BA auch, ob die 
besagte Fläche an der Friedenstraße 
vom §23 AEG (Allgemeines Ei­
senbahngesetz) betroffen ist. 

Seit Ende 2023 ist es nämlich nur 
noch möglich, ehemalige Bahn-, 
bzw. Gleisflächen umzuwidmen, 
wenn dies „in überragendem öffent­
lichen Interesse" ist. So soll der jahr­
zehntelang von der DB betriebene 
Rückbau und die Stilllegung von 
Gleisflächen unterbunden werden. 

Laut Landeshauptstadt München 
wäre das besagte Areal aber nicht 
betroffen. Dort dürfe ohne Ein­
schränkung oberirdisch gebaut wer­
den, wenn der Haltepunkt für die 
Zweite Stammstrecke einmal fertig 
ist. 

Der BA würde sich an dieser Stel­
le noch einen Taxistand und Park­
plätze für Mitarbeitende wünschen. 
Auch wäre es aus Sicht des BA 
wünschenswert, wenn die LH Mün­
chen mit einem eigenen Bebau­
ungsplan von vornherein sauber de­
finieren würde, was sie wünscht und 
was nicht. 

Kulturtage 
Au-Haidhausen 2025 

Nach einer Pause will der Bezirks­
ausschuss Au-Haidhausen in diesem 
falt unseres Stadtbezirks sichtbar 
machen „und zum Leuchten brin­
gen", wie im Aufruf zu lesen ist. 

Der Aufruf richtet sich an „alle 
Kulturschaffenden von Au-Haid­
hausen". ,,Gemeinsam mit Ihnen/ 
euch wollen wir Kultur und Vielfalt 
feiern, Brücken zwischen verschie­
denen Kulturen bauen und den Aus­
tausch miteinander 1 und das Ver­
ständnis füreinander stärken." Alle. 
die sich angesprochen fühlen und 
mitmachen wollen, sollen sich bei 
der BA-Geschäftsstelle oder bei den 
RA-Mitgliedern Jessica Fuhrmann 
oder Franz Klug melden. Stichtag 
für die Anmeldungen ist der 20. Juni 
2025. 

Kontakt: jfuhrmann@rubyred.de, 
franz.klug@online.de oder bag­
ost.dir@muenchen.de 

Hinuntergleiten 
zum Ostfriedhof 

Hart an der Grenze zu Obergie­
sing gibt es am Ostfriedhof einen er­
staunlich wenig präparie1ien und re­
gulierten Eingang hinunter zum 
Friedhof. Er führt gleich hinter der 
Brücke über die Eisenbahn auf kie­
sigem Gelände hinunter zum Tor; 
links geht es zu einem Steinmetz. 
Die CSU-Fraktion moniert zu 
Recht. dass es hier bei Nässe, 
Schnee und Glätte gefährlich wer­
den kann, da die Stelle steil ist und 
man sich nirgends festhalten kann. 
Da das Baureferat sowieso den Bau 
einer Behelfsbrücke über die Bahn 
plant, soll es sich auch um diesen 
Eingang kümmern und ihn neu ge­
stalten. 

Vom Osifriedhof geht's steil hinauf zur Regerstraße. 

MIETPROBLEME? Wir helfen Ihnen! 

MAI2025 

Baustelle Johannisplatz: Auf die städtischen Gärtner ist Verlass. 

Flotte Fahrt 
durch die Fußgängerzone 

Seit Jahr und Tag das gleiche Pro­
blem: Autos fahren durch die Fuß­
gängerzone am Genoveva-Schauer­
Platz. Eine Bürgerin hatte letzten 
November im BA den Antrag auf 
ständige Verkehrsüberwachung 
durch sogenannte Starenkästen ge­
stellt - das sind die Geräte, mit denen 
Geschwindigkeitsübe1iretungen ge­
messen und gleich fotografiert 
werden können. Das Kreisverwal­
tungsreferat antwortet nun, dass die 
Fußgängerzone immerhin zu einem 
Überwachungsschwerpunkt der 
Kommunalen Verkehrsüberwa­
chung geworden sei und im Jahr 
2024 bei 61 Kontrollen 1004 kosten­
pflichtige Verwarnungen ausgestellt 
wurden. Der UA Mobilität fordert 
Kontrollen zu Hauptverkehrszeiten, 
nicht mittags oder nachts. Der Sta­
renkasten hingegen kann nur Autos 
erfassen, die zu schnell durch die 
Fußgängerzone fahren. Eine gene­
relle Erfassung aller Durchfahren­
den sei aus datenschutzrechtlichen 
Gründen nicht möglich. Es bleibt al­
so schwierig. 

Franziskus' Rückkehr 
Bis zum Beginn der Bauarbeiten 

zur Sanierung und Erweiterung der 
Mariahilfschule stand der Franzis­
kusbrunnen neben dem Schulgebäu­
de an der Ecke Mariahilfplatz/ Ohl­
müllerstraße. In den letzten Jahren 
vor seiner Entfernung fristete der 
Brunnen in engster Nachbarschaft 
zu Verteilerkästen ein wenig wert­
schätzendes Dasein. 

Der Münchner Hans Yogi halte 
den Brunnen entworfen, die Bronze­
figur steht über einem Becken aus 

Marchinger Kalkstein. Die Kunst­
gießerei Hans Mayr hatte die Bron­
zefigur gegossen. Der Brunnen wur­
de im /\pri 1 1960 aufgestellt. 1 

Die CSU-Fraktion (Initiative: Ni­
kolaus Haeusgen, Barbara Schaum­
berger) beantragte, den Brunnen 
wieder aufzustellen und schlug zwei 
mögliche Standorte vor: den Schul­
hof der Mariahilfschule oder den 
Bereich vor dem Haus Kolum-bus­
straße 1, ,,jedenfalls nach Möglich­
keit ... in der Unteren Au, wo er ja 
früher stand". 

Einstimmig schloss sich der Be­
zirksausschuss dem Antrag an. 

anb+kat+mw 

1 Quelle: Otto Josef Bistritzki, Brunnen in Mün­
chen. 8. 165. München, 1974 
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MHM 
Mieter helfen Mietern 
Münchner Mletervtrein e,V, 

Weißenburger Str. 25 
81667 München 

Tel. 089 - 44 48 82 0 

info@mhmmuenchen.de 
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Mietberatungen in Haidhausen: 

Donnerstag 18 -19 Uhr 

Weitere Beratungsstellen in Giesing 
und Pasing. 

Keine Voranmeldung nötig! 

An einem Montag im Monat ab 19 Uhr treffen wir uns 
in einer Wirtschaft (Ort: siehe letzte Seite). Gäste 
sind herzlich willkommen. Mit Ausnahme der Woche 
nach Erscheinen der Zeitung, treffen wir uns jeden 
Montag von 20 bis 22:30 Uhr im Stadtteilladen in der 
Breisacher Str. 12, Telefon 448 21 04. 
Die HAIDHAUSER NACHRICHTEN kosten im Abon­
nement 22 Euro, im Förderabonnement 30 Euro 
oder mehr. 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge entsprechen 
nicht unbedingt der Meinung der Redaktion. Wir 
verwenden alte, neue und eigene Rechtschreibung. 
Wer einen Druckfehler findet, darf ihn behalten 
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Ausstellung im Haidhausen Museum 

40 Jahre KiM-Kino Hock di her 

Am 18.5.2025 wird um 14 Uhr die Ausstellung "40 Jahre 
KiM-Kino" im Haidhausen-Museum eröffnet. 

Am 25. Oktober 1985 starten wir 
als „Kinderkino für Ausländer" mit 
unserem ersten Film„ Yusuf und Ke­
nan" im Haidhausen-Museum. Der 
hohe Ausländeranteil in J-laidhausen 
erweckt die Gründungsidee, Filme 
in der Muttersprache zu zeigen. Un­
ser Filmangebot findet großen An­
klang bei den umliegenden Schulen, 
Kitas, Kindergärten und anderen 
Freizeiteinrichtungen. So werden 
italienische, spanische, jugoslawi­
sche, portugiesische und türkische 
Filme gezeigt, die den Ergänzungs­
unterricht, der Kultur und Sprache 
der J-lerkunllsländer fördern will, an 
vielen Schulen sinnvoll unterstüt­
zen. Nach den Film-vorführungen 
basteln die Kinder Objekte zu den 
Filmgeschichten oder drücken das 
Erlebte durch Bilder, Worte, Ver­
kleidungen und Inszenierungen aus. 

Bald beginnt auch die Auseinan­
dersetzung mit der Vor- und Frühge­
schichte des Films. 

Dabei entdecken wir die Silhouet­
tenfilmkünstlerin Lotte Reiniger, 
die bis heute unsere Filmarbeit mit 
Kindern prägt. Wir bauen mit den 
Kindern Wunderscheiben, Wunder­
trommeln, Lebens- und Kinoräder, 
Zoetrope, Praxinoskope, Guckkäs­
ten, Daumenkinos, Laterna-Magica­
Bilder und Schattentheater. In einem 
Schattentheater zeigen Kinder aus 
der Kirchenschule ihre selbst erfun­
dene Geschichte „Das verlorene 
Stück" Zu den elf Bühnenbildern 
entsteht anschließend in Buchform 
ein „Märchen für Erwachsene". 

Im Laufe der Zeit kommt es dann 
zu einer Namensänderung. Wir hei­
ßen jetzt „Kino im Museum", kurz 
KiM-Kino. 

Anzeigen 

noten-f:3-unkt --
Klassik • Jazz • Unterhaltung 

Der Laden für Musikalien 

Beratung con spirito 
Beschaffung prestissimo 
Atmosphäre adagio 

Lothringer Straße 5 
81667 München 
Tel: 089 / 447 15 53 
Fax: 089 / 489 13 91 
www.notenpunkt.de 
notenpunkt@artinform.de 

Nach 13 Jahren intensiver Filmar­
beit im J-laidhausen-Museum erfolgt 
der Umzug ins neu eröffnete Kul­
turzentrum „Einstein" an der Ein­
steinstraße 42. Jetzt können auch 
Kindergeburtstage gefeiert und Ver­
anstaltungen für Erwachsene durch­
geführt werden. 

Die Filmreihe „HaidhausenFilm­
Geschichte" beleuchtet mit Filmen 
aus den 60er, 70er und 80er Jahren 
das Haidhauser Vorstadtleben. Die 
Mediengruppe München führt „Eth­
nologische Filme" vor und der Ka­
barettist Moses Wolff amüsiert die 
Besucher mit bayrisch-satirischen 
Kurzfilmen. Neu dazugekommen 
sind die Märchentheaterstücke von 
Manu Clarin und lng-mar Thilo, die 
Lotte Reinigers Märchenfilme opti­
mal ergänzen. 

Nach 14 Jahren beenden wir unser 
Programm am 1. April 2012 mit 
dem Film „Jeder stirbt für sich al­
lein", zur Filmkarriere des Haid­
hauser Schauspielers Rudolf Fernau 
in den bisherigen Räumlichkeiten. 

Nun erfolgt der Umzug in weitaus 
größere Räumlichkeiten im Ein­
stein. Zur Eröffnung starten wir am 
15. Juni 2012 mit einem Carla-Ma­
ria-Heim-Abend anläßlich ihres 80. 
Geburtstages. Von nun an ist es in 
den neuen Räumen, die dreimal so 
groß sind wie das vorherige Domi­
zil, möglich, unsere Kino-Aktivitä­
ten zu erweitern. 

Jetzt können wir auch Schulklas­
sen einladen zu Filmveranstaltungen 
und Filmprojekten, für die im Ne­
benraum Platz zum Arbeiten 
ist. Zusätzlich werden Kinderge­
burtstage organisiert. 

Wörthstraße 51 

► ausgewählte Käsesorten 
► hausgemachte Salate 
► erlesene Weine 

Mo - Fr 7:30 - 18:30 Uhr 
Sa 7:30 - 13 Uhr 
Telefon: 48 44 47 

sack und einem Schild „Straßen­
seelsorger unterwegs - sprich mich 
gerne an". Und ich wurde an-ge­
sprochen und habe mit einigen Men­
schen nette Gespräche geführt, bei 
denen ich auch einiges über das 
Viertel gelernt habe. 

Straßenseelsorger in der Au 
Nach all diesen Erlebnissen habe 

ich mir dann zwei erste Angebote 
überlegt. Ich bin ab jetzt jeden Mitt­
wochnachmittag von 14- 16 Uhr im 
JoMa, dem Stadtteil Cafe, Reger­
straße 70, anzutreffen. Außerdem 
biete ich jeden Freitag um 16 Uhrei­
nen Feierabendspaziergang an. 
Treffpunkt dafür ist die kleinen Öl­
berg-Kapelle in den Frühlingsanla­
gen in der Au, am Ende der Schlott­
hauerstraße/Eduard-Schmid-Straße. 

Was macht eigentlich ein Straßen­
seelsorger? 

Das werde ich immer wieder ge­
fragt. Zunächst ein Satz zu mir: ich 
bin Michael Kafl<a, 53 Jahre alt, ver­
heiratet, habe ein Kind und einen 
Hund. Seit 2002 Gemeindereferent 
in der Erzdiözese München und 
Freising. Ich war lange Zeit in der 
Jugendarbeit aktiv, bin mit einer 
weiteren halben Stelle Seelsorger 
für Menschen am Arbeitsplatz und 
war die letzten zehn Jahre in einem 
kleinen Pfarrverband in der Nähe 
von Wasserburg am Inn in der 
Gemeindeseelsorge tätig. 

Seit Oktober 2024 bin ich nun in 
der Au und Untergiesing als Stra­
ßenseelsorger unterwegs. Was ein 
Straßenseelsorger macht, wusste ich 
bis dato auch noch nicht und im 
Grunde genommen weiß ich es im­
mer noch nicht, denn diese Stelle ist 
neu und in dieser Form gibt es das, 
soweit ich weiß, auch nicht noch 
einmal. 

Gottseidank gibt es in der Seelsor­
ge ein bewährtes Prinzip, das ich 
hier auch anwenden konnte: sehen -
utteilen - handeln. 

Filmprojekte und 
Filmwerkstatt mit Kindern und 

Jugendlichen 2012 - 2025 
- Schattenfiguren zu„ Der Karneval 

der Tiere" 
- Plakate zu„ Hugo Cabret" 
- Eine Stop-Motion-Filmwoche mit 

Kindern vom Kreis.Jugendring 
nach eigenen Filmideen 

- Orientalische Fliesenmuster, 
Masken und Mobiles zu „Azur und 
Asmar" 

- Fingerpuppentheater in der 
Schuhschachteln zu „ Nils Karls­
son Däumling" und „ Die drei 
Räuber" 

- Zeichentrickfilm zu„ Die Abenteu­
er der kleinen Giraffe Zarafa" 

- Stop-Motion-Film zu „ Der Gigant 
aus dem All" 

H~ Haidhauser 
~ Buchladen 

Weißenburger Straße 29 
81667 München 

Telefon +49 (0)89 / 448 07 74 
Fax +49 (0)89 / 480 25 82 

info@haidhauserbuchladen.de 

Mo- Fr: 9 - 19 Uhr 
Sa: 9-16 Uhr 

www.haidhauserbuchladen.de 

Also habe ich mir zunächst ange­
sehen, wer eigentlich in meinem 
Viertel wohnt und die Statistiken da­
zu studiert. Dabei habe ich drei Din­
ge bemerkt: es gibt mehr Singles als 
Katholiken. Es gibt mehr Menschen, 
die den sogenannten „modernen Mi­
lieus" zugeordnet werden, als jene, 
die wir in der katholischen Kirche 
normalerweise erreichen. Es gibt ei­
ne bunte Vielfalt an Nationalitäten, 
Kulturen, Religionen und Sprachen. 

Als nächsten Schritt habe ich viele 
soziale Einrichtungen entdeckt und 
mit einigen von Ihnen Kontakt auf­
genommen und mich ausgetauscht. 
Es gibt viele solcher Einrichtungen 
im Viertel, von Kitas über Altenhei­
me und Altenservicecenter, die 
Nachbarschaftshilfe, Hilfen für Ob­
dachlose, einkommensschwache 
und geflüchtete Menschen, die 
Strukturen der Stadt mit Regsam 
und den Bezirksausschüssen sowie 
kirchliche Einrichtungen wie die 
Caritas und das Haus am Ostfried­
hof. 

Als nächstes habe ich mir Gedan­
ken gemacht, was ich den Menschen 
im Viertel anbieten kann. Ich bin un­
terwegs gewesen mit meinem Ruck-

Anfang März bekomme ich darü­
ber hinaus noch eine Seelsorgebank, 
eine Parkbank mit Rädern, die ich 
dann im Viertel aufstellen kann. Ich 
freue mich, bei diesen Gelegenhei­
ten mit Ihnen ins Gespräch zu kom­
men. Und wenn Sie eine Gelegen­
heit haben, ein Vereinsfest, eine 
Versammlung oder Feier in der 
Nachbarschaft, einen Flohmarkt 
etc., dann können Sie mich gerne an­
rufen und ich komme, mit oder ohne 
ßank, gerne vorbei. 

Die Straße ist in unserer modernen 
Zeit nicht nur draußen im Viertel, 
sondern, so finde ich zumindest, 
auch in den sozialen Medien veror­
tet. Deshalb bin ich auch auf Insta­
grnm zu finden mit meinem Account 
@spiritualitaet.leben.isar 

Ich freue mich, Sie kennen zu ler­
nen, 

Ihr Straßenseelsorger 
Michael Kafka 

Meine Kontaktdaten Email: mkafka@ebmuc.de 

Ganzheitliche 
Beratungskompetenz 
rund um Ihre IMMOBILIE 
Ihr zuverlässiger Ansprechpartner 
für den Immobilienverkauf mit 
umfangreichem Service. 
Fritz N. Osterried •Dipl.Sachverständiger (DIA) 
lnhabergeführtes Immobilien-Fachbüro seit 1984 
am gleichen Standort in Haidhausen am Landtag! 

Moderner Makler alter Schule 

Anzej9en 
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Fortsetzung von Seite 1 

Wie wollen wir im Viertel unterwegs sein? 
zer*innen seien und es eine allge­
meine Anlieferzeit bis 12.30 Uhr ge­
be, oder dass sie Anwohner*innen 
seien, die ihre Stellplätze oder Tief­
garagenplätze in der Weißenburger 
Straße jederzeit verlassen oder 
ansteuern dürften. 

Um dieses dauerhafte Missver­
ständnis aufzulösen, hatte es einen 
Antrag aus der Bürgerschaft gege­
ben, die Weißenburger Straße in ei­
ne Fahrradstraße umzuwandeln. 

Dann hätten Fahrradfahrer Vor­
rang, der Autoverkehr könnte er­
laubt werden und die Höchstge­
schwindigkeit läge bei 30 km/h. Der 
Antragsteller wollte diesen Vorstoß 
als Versuch gewertet wissen, den 
sozialen Frieden in der Weißen­
burger Straße wieder herzustellen. 

Der Antrag wurde mit einer knap­
pen Mehrheit abgelehnt. 

Keine Fahrräder mehr in der 
Weißenburger Straße 

Ebenfalls keine Mehrheit fand der 
Antrag, die temporäre Fußgänger­
zone für den Fahrradverkehr zu 
sperren. Hier hatte der Antragste11er 
moniert, dass viele Fahrradfahre­
r*innen viel zu schnell unterwegs 
seien und eine Gefahr für Fußgänger 
darste11ten. Momentan ist nur 
Schrittgeschwindigkeit erlaubt. 

Einer Mehrheit der stimmberech­
tigten Haidhauser*innen scheint es 
allerdings wichtiger gewesen zu 
sein, dass die Geschäfte in der Wci­
ßenburger Straße mit dem Fahrrad 
gut eneichbar bleiben. 

Fußgängerzone zwischen 
Pariser Platz und Orleansplatz 

Auf Zustimmung stieß hingegen 
der Antrag, auch im östlichen Teil 
der Weißenburger Straße, also zwi­
schen Pariser Platz und Orleans­
platz, eine Fußgängerzone einzu­
richten, wofür sich eine Mehrheit 
der Stimmberechtigten Aussprach. 
In diesem Abschnitt gibt es auch 
wohl kaum private Stellplätze von 
Anwohnern, was zukünftige Kon­
flikte reduzieren dürfte. 

Tempo 30 für 
Prinzregentenstraße 

,,Zwischen Stau und Rennbahn" 
bewegen sich, einem Anwohner zu­
folge, die Verkehrssituationen in der 
Prinzregentenstraße zwischen Villa 
Stuck und Prinzregententheater. Für 
Radfahrer*innen problematisch sei 
der ,,viel zu schmale Radweg" an 
dem Autos auch gerne mit hohem 
Tempo vorbeirauschten. Außerdem 
sei die Schadstoffbelastung an der 
Hauptverkehrsstraße sehr groß. ,,Es 
stinkt zum Himmel", sagt der 
Anwohner ergänzend. 

Anzeigen 

Um sowohl die Verkehrssicher­
heit als auch die Luftqualität zu ver­
bessern, beantragte der Anwohner 
für die erwähnte Stelle eine Tempo 
30 Zone, was von der Bürgerver­
sammlung auch mit großer Mehrheit 
beschlossen wurde. 

Bogenstraße soll 
Anwohnerstraße werden 

Die Bogenstraße ist eine kleine, 
schmale Verbindungsstraße zwi­
schen der Ismaningcrstraße uµd der 
Maria-Theresia-Straße. Da der Ver­
kehrsdruck in dieser Gegend Haid­
hausens u.a. durch die Nähe des Kli­
nikums Rechts der Isar sehr hoeh ist, 
werden dort die Gehsteige sehr oft 
zugeparkt, für Anwohner ist kaum 
mehr ein Durchkommen. 

Deshalb hat ein Anwohner nun die 
Umwandlung der Bogenstraße in 
eine Anwohnerstraße beantragt, was 
auch die Zustimmung einer deut­
lichen Mehrheit der Stimmberech­
tigten fand. 

Repair-Cafe und 
Werkzeugbibliothek soll 

dauerhaft im Gasteig bleiben 
Andreas Kopp, Gründer der ge­

meinnützigen Münchner Werkzeug­
bibliothek, möchte für seine In­
stitution eine dauerhafte Bleibe im 
sanierten Gasteig haben. In seiner 
Werkzeugbibliothek kann man eine 
Vielzahl von Geräten, angefangen 
vom Dampfstrahler über eine 
Zuckerwattemaschine bis hin zum 
3D-Drucker ausleihen. Die Ausleih­
station soll dazu anregen, speziell 
Dinge, die nur selten gebraucht wer­
den, nicht zu kaufen, sondern auszu­
leihen. So könnten viel Geld und 
Ressourcen gespart werden und 
auch die eigene Wohnung würde 
nicht mit selten gebrauchter Ausrüs­
tung belastet werden. 

Diese Idee fand auch eine Mehr­
heit der Bürgerversamm Jung unter­
stützenswert. 

Unzulässige 
Heizkostenabrechnung 

bei der Münchner Wohnen 

Die „Münchner Wohnen" als 
Nachfolgeorganisation der Münch­
ner Wohnbaugesellschaften GWG 
und Gewofag kommt nicht aus der 
Krise. Neben einem sich munter 
drehenden Personalkarussell an der 
Führungsspitze, jahrelangen Leer­
ständen von Gewerbeflächen wie im 
Unionsbräu und im Sudhaus, aber 
auch bei einer Vielzahl von Woh­
nungen, kommt nun der Vorwurf 
unzulässiger Heizkostenabrechnun­
gen hinzu. 

sozial· regional· ökologisch 

Der solidarische Mitgliederladen in Haidhausen. 
Bio für alle! 

➔ Gesunde und nachhaltige Produkte nahezu zum Einkaufspreis 
➔ Mitgliedschaften für jeden Einkommensbereich """1i; 

➔ Alles für den täglichen Bedarf-d. avon vieles auch unverpac~kt ,ft 

@ Mo., Di., Do. & Fr.: 10-19 Uhr, Sa.: 10-14 Uhr, Mi. geschlossen 

! Breisacher Straße 12 G www.oekoesel.de 

Diese werden nach wie vor pau­
schal abgerechnet. ,,Das ist aber seit 
2014 verboten", sagt Bianca Loh­
bauer, die in einem Antrag auf der 
Bürgerversammlung fordert, bei der 
Münchner Wohnen zu intervenie­
ren. ,,Es handelt sich meist um 300 
bis 400 Euro an Nachzahlungen", so 
Lohbauer. Für oftmals prekär leben­
de Mietparteien sei das sehr viel 
Geld. 

Der Antrag wurde mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Mittlerweile strengt auch „Die 
Linke" eine Sammelklage gegen die 
Münchner Wohnen an. Betroffene 
können sich bei der Partei melden. 

Rosenheimer Platz 
Gefühlt seit mehr als fünf Jahre ist 

der Rosenheimer Platz eine Baustel­
le. Erst wurden die östlich gelege­
nen Zugänge zur S-Bahn erneuert, 
jetzt sind die beiden westlichen Zu­
gänge dran. Auch der Lift ins Zwi­
schengeschoß ist nicht mehr zu­
gänglich. 

Ein Bürger beantragt eine Neuge­
staltung des Rosenheimer Platzes 
und der Fah1Tadstellplätze. Er lobt 
zunächst die Stadt- und die Ver­
kehrsplanung der Stadt München als 
vorbildlich in Europa. Der Roscn­
heimer Platz, ist ein wichtiger Ver­
kehrsknoten in Haidhausen und in 
München. Hier wäre allerdings eine 
Platzreinigung, Umgestaltung und 
Grünbepflanzung notwendig, so der 
Bürger. Viele Bürgerinnen und Bür­
ger kommen mit dem Radl zur S­
Bahn-Station, auch die Fahrrad­
Stellplätze müssten erneuert und 
besser organisiert werden. 

Der Platz, insbesondere vor dem 
Rio-Kino ist eine Freifläche, die nur 
von fußgängern und Fußgängerin­
nen, Radlern und Radlerinnen und 
als Grünfläche genutzt werde soll, 
nicht als Freifläche für ein Grie­
chisches Kellerlokal, so der Bürger. 
Der Antrag wird mehrheitlich ange­
nommen. 

Allerdings, wenn wir zurück 
schauen, wie lange sich die Bau­
maßnahmen an den östlichen S­
Bahn-Zugängen hingezogen haben, 
gefühlt fünf Jahre, dann befürchten 
wir, dass nochmal ähnlich viele Jah­
re vergehen werden, bis mit einer 
Verschönerung des Rosenheimer 
Platzes begonnen werden kann. 

Sedanstraße - Fahrradstraße 
Ein ·weiterer Antrag beschäftigt 

sich mit der Sedanstraße. ,,Die Se­
danstraße ist viel zu eng und zuge­
parkt, als dass hier gutes Radfahren 
möglich ist. Deshalb mein Antrag, 
die Sedanstraße zur Fahrradstraße 
umwandeln, um mehr Platz für den 

nachhaltigen Radverkehr zu schaf­
fen. Ich bitte auch über die Möglich­
keit nach zu denken, die Parkplät.ze, 
vor allem für große PKW, un­
attraktiver zu machen", so der Bür­
ger. Mehrheitlich wird auch dieser 
Antrag angenommen. 

Probealarm 
Im Laufe des Monats März gab es 

bayernweit einen Probealarm. In der 
Landeshauptstadt (LH) München 
wurden zwar alle Menschen die ein 
Smartphone oder Handy besitzen 
über diese elektronischen Medien 
informiert. Allerdings gibt es in 
München nicht mehr die bisher 
gewohnten Sirenen, die sind nicht 
mehr in Betrieb. 

Eine Bürgerin beantragt daher, 
dass die LH München wieder die Si­
renen einrichtet, damit auch Men­
schen, die kein Smartphone besitzen 
oder dieses nicht ständig bei sich 
tragen über diesen Alarm verstän­
digt werden können. Der Antrag 
wurde mehrheitlich angenommen. 

Spieletag in der Fußgängerzone mw + wsb 

Spieletag in der Fußgängerzone 
Die Bürgerinitiative Haidhausen 

für ALLE und der VCD München 
laden am Samstag, 24. Mai 2025, 
dazu ein, einen Tag des guten Le­
bens zu feiern. In der Zeit von 14 bis 
l 7 Uhr finden in der Fußgängerzone 
zwischen Pariser und Weißenburgcr 
Platz eine Reihe Spieleaktionen 
statt. Ganz besonders wendet sich 
das Angebot an Kinder im 
Alter von 6 bis 12 Jahren, es ist aber 
auch für Jugendliche und Erwach­
sene interessant. 

Zwei Spiele sind speziell für 
Kleinkinder geeignet. An einem 
Stand des A WO Ortsvereins 
Marie Juchacz können von Kindern 
Samenbomben gebastelt werden, 
während sich ihre Eltern an weiteren 
Ständen zu Artenvielfalt und Biodi­
versität bzw. Mobilitätsthe­
men informieren. 

Seit August 2024 ist das Teilstück 
der Weißenburger Straße vom Pa­
riser bis Weiße~burger Platz zu ei-

ner Fußgängerzone umgewidmet 
worden. Bis Ende Juli 2025 bleibt 
sie noch gesperrt - höchste Zeit, die 
neuen Möglichkeiten auszuchec­
ken! Der Festespielbus der 
Spiellandschaft Stadt e. V. bringt 
bunte und attraktive Großbrettspiele 
aus Holz in die Fußgängerzone mit. 
Mehr als zehn attraktive Spielsta­
tionen laden dazu ein, gleich 
loszuspielen! Hilfestellung durch 
das Team der Spiellandschaft ist 
möglich, wahrscheinlich aber gar 
nicht nötig. Darüber hinaus können 
die Kinder auch selbst kleine Spiel­
geräte basteln. Der Festespielbus ist 
im Münchner Raum oft im Einsatz 
und garantiert am Tag des guten Le­
bens viel Spaß, Bewegung, kreative 
Ideen und Spielfreude. 
Veranstalter sind die Bürgerinitiati­
ve Haidhausen für Alle und der 
VCD Kreisverband München e. V. 

Die Bürgerinitiative hat sich im 
Vorfeld der einjährigen Testphase 

der Fußgängerzone gegründet. Sie 
forde11 die dauerhafte Einrichtung 
einer Fußgängerzone im Teilab­
schnitt Weißenburger Platz bis Pari­
ser Platz und hat dazu Anfang April 
2025 eine entsprechende Petition 
ins Leben gerufen. Diese hat in­
nerhalb von zweieinhalb Wochen 
nach Veröffentlichung bereits über 
1000 Unterschriften erreicht. 
Der VCD (Verkehrsclub Deutsch­
land) ist ein gemeinnütziger Verein, 
der sich für eine Verkehrswende im 
Sinne einer sozial- und umweltver­
träglichen Mobilität aller Verkehrs­
teilnehmenden einsetzt. Der VCD 
München unterstützt die Idee der 
Verlängerung der Fußgängerzone in 
Haidhausen. 
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Sozialwohnungen werden 
noch knapper 
S~_zialwohnungen, heute EOF-Wohnungen genannt, sind in 
Munchen ein sehr knappes Gut. Wegen verschlechterter 
politisch~r Rahmenbedingungen gelingt es kaum mehr, 
neue Sozialwohnungen zu bauen. Der Unterausschuss 
Planung hatte auf seiner letzten Sitzung eine Mieterin des 
Hauses Balanstraße 21 zu Gast. 

Die dort tätige Hausverwaltung 
,,Euprax" war mit dubiosen Ange­
boten des Bezugs einer Sozialwoh­
nung aufgefallen, die sie damit zur 
Aufgabe ihrer bisherigen Wohnung 
verleiten wollte. Der konkrete Fall 
wirft Fragen auf, ob die zuständige 
Fachdienststelle im Sozialreferat 
den städtischen Bestand von Sozial­
wohnungen „im Griff' hat. Der Be­
zirksausschuss will der Sache nach­
gehen. 

Die Hauseigentümerin des Anwe­
sens Balanstraße 21, die „Haidhau­
sener Grund", bestehend aus Vor­
der-, Mittel- und Rückgebäude, will 
es sanieren. Aus der Mieterschaft 
war zu erfahren, dass der Abriss des 
Mittelgebäudes erwogen wird (siehe 
HN 3/2025). Nach Auskunft des 
Planungsreferats liegt derzeit bei der 
Lokalbaukommission (noch) kein 
entsprechender Antrag vor. 

Wohnung nicht mehr leisten kön­
nen. 

Der Planungsausschuss brachte es 
in seinem Resümee auf den Punkt: 
,,Bereits gebundener Wohnraum ... 
darf nicht missbraucht werden, um 
als Ersatzwohnraum bei , Vertrei­
bung' von Alt-Mietern zu dienen." 
Vorsorglich schrieb der Ausschuss 
in seiner Empfehlung, ,,sollte dies in 
der Praxis der Fall sein, müssen We­
ge gefunden werden, dies zu unter­
binden." 

klären, welche Bedingungen im Er­
haltungssatzungsgebiet für Abbruch 
gelten und welche Vorgaben bezüg­
lich Ersatzwohnraum gelten (kann 
der neue hochpreisige Wohnraum 
als Ersatzwohnraum geltend ge­
macht werden?)". 

Die Fraktion von SPD und Volt 
hat Anfang April einen Antrag in 
den • Stadtrat eingebracht, wonach 
die Finanzierung des Baus weiterer 
EOF-Wohnungen „gerettet" werden 
muss. Hintergrund dieses dringen­
den Appells ist eine Erklärung der 
Regierung von Oberbayern, dass die 
Fördermittel des Freistaats Bayern 
für den EOF-Wohnungsbau für die 
Jahre 2025 und 2026 bereits er­
schöpft sind. Daraufhin haben sich 
sechs Gemeinden aus dem östlichen 
Münchner Umland, der Landkreis 
Ebersberg und zwei Wohnungsun­
ternehmen am 11. April mit einem 
Offenen Brief an Ministerpräsident 
Söder mit der Aufforderung ge­
wandt, ,,umgehend" zusätzliche 
Fördermittel bereitzustellen. Die 
Mittel des Freistaats aus der EOF 
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reichten bereits im Jahr 2024 nicht 
ganz aus, ,,nun stehen aufgrund des 
Förderstopps alle Bauvorhaben in 
Frage." 

Politische Schachzüge 
zu Lasten preisgedämpfter 

Wohnungen 
In diesem Zusammenhang ist ein 

Hinweis aus dem UA Planung inte­
ressant. wonach Mittelzuweisungen 
des Freistaats Bayern an das landes­
eigene Wohnungsunternehmen 
,,BayernHeim GmbH" Zuweisun­
gen an bauwillige Bauträger und an 
die Stadt München schmälern. Der 
Freistaat Bayern gründete im Juli 
2018 mit einem Startkapital von 500 
Millionen Euro die „BayernHeim 
GmbH". Fünf Jahre zuvor - Finanz­
minister war damals der heutige Mi­
nisterpräsident Söder -war die „Ge-
1neinnützige Bayerische Wohnungs­
baugesellschaft (GBW)" mit ihrem 
Bestand von rund 33.000 Wohnun­
gen, die der Bayerischen Landes­
bank gehörte, an ein privates Bieter­
konsortium verkauft worden. Der 
Bayerische Rundfunks veröffent­
lichte im April 2018 einen Beitrag 
über diesen Verkauf unter dem Titel 

„GBW: Die Chronologie eines 
Skandals". 

Konsequenzen für München 
Zurück von der Bühne der „gro­

ßen Politik" zu den Folgen ausblei­
bender Mittelzuweisungen für den 
Bau geförderter Wohnungen in 
München: Die SPD/Volt-Fraktion 
fordert im oben erwähnten Antrag 
die Stadtverwaltung auf darzuleoen 
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,,welche Maßnahmen ergriffen wer-
den können, um den sozialen Woh­
nungsbau in München trotz des För­
derstopps ... fortzuführen". In Ab­
stimmung mit der Stadtkämmerei 
soll der Finanzbedarf fü.r den 
Münchner Stadthaushalt ermittelt 
werden, ,,damit bereits lang geplan­
te, beschlossene, kurz vor und schon 
in der Umsetzung befindliche Bau­
projekte durchgeführt werden kön­
nen." Ob die Stadt München die feh­
lenden Landesmittel ersetzen kann 
ist fraglich. Die Haushaltslaoe de; 
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Stadt ist angespannt. 
Schwierige Aussichten also für 

die Zukunft - umso wichtiger ist die 
Aufgabe, die städtischen Sozial­
wohnungen ausschließlich an drin­
gend Bedürftige zu vermitteln und 
sie keinesfalls für dubiose Fälle 
missbrauchen zu lassen. 
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Die Hausverwaltung scheint über 
eine freie Sozialwohnung im Neu­
baugebiet der „Bayerischen Haus­
bau" an der Regerstraße zu verfü­
gen, nur so lässt sich entsprechendes 
Angebot an eine Mietpartei erklä­
ren. 

Es besteht dringender Handlungs­
bedarf, wie Zahlen des Erfahrungs­
berichts zum städtischen Hand­
lungsprogramm „Wohnen in Mün­
chen Vll" für das Jahr 2024 belegen. 
Die Landeshauptstadt München er­
reichte im vergangenen Jahr beim 
Neubau geförderter und damit preis­
gedämpfter Wohnungen nur 63% 
der angestrebten Zielzahl, trotz 
größter Anstrengungen und finan­
ziellem Einsatz der Stadt. Zum 
Stichtag des Berichts waren in Mün­
chen 22.949 Haushalte registriert, 
die einen anerkannten Anspruch auf 
Bezug einer EOF-Wohnung haben. 
im vergangenen Jahr konnten je­
doch nur 2.282 Haushalte tatsäch­
lich eine der begehrten Sozialwoh­
nungen beziehen. 

Bürgerbegehren „HochhausSTOP" erfolgreich 

Wenn, wie gegenüber den Haid­
hauser Nachrichten versiche1t, das 
Sozia_l_referat zu jedem Zeitpunkt 
den Uberblick über den ~_samten 

städtischen Sozialwohnungsbestand 
hat, dürfte es eigentlich so gut wie 
keinen Leerstand des knappen ge­
förderten Wohnraums geben. Hat 
die Wohnraumüberwachung im 
Amt für Wohnen und Migration tat­
sächlich stets die lückenlose Kon­
trolle? Ist diese Dienststelle perso­
nell ausreichend besetzt? 

Die Mieterin informierte den Pla­
?ungsausschuss über die Vorgänge 
m ihrem Haus, auch darüber, dass 
ihr bedeutet wurde, dass nach ihrem 
Auszug an eine Rückkehr in ihre 
,,alte" Wohnung nicht zu denken sei: 
Sinngemäß erfuhr sie, dass „das 
dann nichts mehr für sie sei". Mit 
anderen Worten, sie werde sich die 
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kokolores 
Kokolores! Postkarten! Papier! 

Wörthstraße 8 
81667 München 

Tel. 089/4483251 
www.kokolores-muenchen.de 

Öffnungszeiten: 
Di -- Fr 10:00 ••• 18:30 Uhr 

S.'. 10:00 -1!-i:OO Uhr 

Vor dem Hintergrund dieser kras­
sen Notlage ist es umso unverständ­
licher, wenn ein Immobilienunter­
nehmen, wie im Fall der Balanstraße 
21, dubiose Angebote von EOF­
Wohnungen macht, um so den Weg 
für Luxus-Sanierung freizumachen 
- und dies auch noch in einem Ge­
biet, in dem die Erhaltungssatzung 
gilt. 

Poltische Klärung 
Hier ist politische Aufklärung ver­

langt. Der Bezirksausschuss hat auf 
Empfehlung des Unterausschusses 
Planung einen ersten Schritt zur 
Klärung unternommen: Mit dem 
Amt für Wohnen und Migration und 
der Lokalbaukommission ist „zu 

GRIECHISCH 

ESSEN UND TRINKEN 

KALAMI 

Täglich ab 17.00 Uhr 
Kellerstraße 45/Ecke Metzstr. 
(S-Bahn Rosenheimer Platz) 

Telefon (0 89) 48 72 82 

Die erste Hürde ist genommen. 
Die Initiatoren des Bürgerbegehrens 
gegen den geplanten Bau von zwei 
Hochhäusern bei der Paketposthalle 
haben Ende März nach eigenen An­
gaben mehr als 48.000 Unterstüt­
zungs-Unterschriften beim Kreis­
verwaltungsreferat (KVR) einge­
reicht. Das K VR hat die Unter­
schriften geprüft, doppelte und un­
gültige Unterschriften aussortiert. 
Am 9. April teilte die Rathaus Um­
schau mit: ,,Das Bürgerbegehren 
„HochhausSTOP" hat das nötige 
Quorum von 32.976 Unterstütze­
r*innen erreicht." 

,,Der Stadtrat entscheidet inner­
halb eines Monats nach Einreichung 
über die Zulässigkeit des Bürgerbe­
gehrens, voraussichtlich in der Voll­
versammlung am Mittwoch, den 30. 
April", so weiter die Rathaus Um­
schau. 

GRENZGÄNGER 
Genuß lebt aus der Offenheit der 

Sinne und des Geistes. 
Geist und Sinne fragen nach 

Substanz. 
Substanz und Schein vermengen sich. 

Notwendig ist die rechte Wahl. 
Auswahl gründet im Trennen. 

Dieses von Jenem. 
Nach Kriterien. 
Engagement, 

Erfahrung, 
WISSen, 
Ethos. 

Grenzglnger-Wein & Caffi 
WOrthstr. 18 

81667 M0nchen 
Tel. 089/48 07 331 

www.der-grenzgaenger.de 
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,,HochhausSTOP" 

a, .,, 
C 
a, D. 
III 0 
a, .c 

"' 
3 

.,, .. 
.c "' u 'II' 

N 
3 
3 
3 

unsgem 
für Sie 

Buch & Cafe Lentner 
Balanstraße 14 

Tel 089/18 91 00 96 

Anzeigen 

GASTSTÄTTE 

Preysingstraße 77 
81667 München 
Mo-Fr 11.30-24.00 
Sa, So 10.00-24.00 
Tel. 089/4470564 
Fax 089/6887452 



SEITE 6 HAIDHAUSER NACHRICHTEN MAI 2025 

50 Jahre Haidhauser Nachrichten 

Brush up the Viertel: Gasteig, Wiener Platz 
Unser Geschichtsrückblick hat die Halbzeit erreicht. Auch 
in der siebten Folge haben wir wieder in alten Jahrgängen 
der Haidhauser Nachrichten geblättert. Worüber hat unser 
Blatt in den Jahren 2000 bis 2003 berichtet? Folgen Sie uns 
auf unserer Reise in die Vergangenheit unseres Stadtvier­
tels. 

Politik im Viertel 
Zum Ende März 2000 legte Dr. 

Marita Panzer (SPD) aus Gründen 
berutl ich er Überlastung den Vorsitz 
nieder. Zu ihrem Nachfolger wählte 
das Gremium Adelheid Dietz-Will, 
die zugleich für die SPD im Stadtrat 
saß. Sie erklärte, es „ soll wieder 
mehr diskutiert werden im BA. " (03 
und 04/2000) 

,, Initiativen bewerbt euch - Be­
zirks ausschuß hat Geld zu verge­
ben": Der Münchner Stadtrat hatte 
erstmals für die 25 Bezirksausschüs­
se ein Rudget zur Verfügung ge­
stellt. Nun konnten Initiativen, 
Gruppen oder Einzelpersonen im 
Stadtviertel Anträge auf Gelder aus 
dem Budget zu stellen. ,, Für die ver­
bleibende Sitzungsperiode von noch 
10 Sitzungen wird der um die Frak­
tionssprecher erweiterte Vorstand 
des Bezirksausschusses Förder­
anträge vorberaten und als Empfeh­
lung an Unterausschüsse und an­
schließend an das Plenum weiter­
leiten. ... Der Bezirksausschuss ent­
schied sich mit 12 gegen 9 Stimmen 
für eine starre Begrenzung auf ma­
ximal 3.000 DM je Maßnahme." 
( 4/2001) 

,,Au/Haidhausen hat gewählt -
Grüne sitzgleich mit CSU": Aus der 
Bezirksausschuss-Wahl ging die 
SPD gestärkt hervor, die CSU ver­
lor, die Grünen fuhren „ nach dem 
Stadtbezirk 2 das zweitbeste Münch­
ner Ergebnis" ein. ( 4/2002) 

,, Neuer Bezirksausschuss Aul­
I-laidhausen - Die Sieger nehmen 
alles·: Mit ihrer Mehrheit sicherte 
sich Rot-Grün alle Posten im BA­
Vorstand und stellte in allen Unter­
ausschüssen den Vorsitz. Rot-Grün 
stellte auch sämtliche Beauftragten. 
Der CSU blieben einzig die Stellver­
treterposten in den Fachausschüs­
sen. (6/2002) 

,, Neue Formen der Bürgerbeteili­
gung - Stadt München plant den 
Ausstieg": Auf Initiative der damals 
auch als Stadträtin aktiven Adelheid 
Dietz-Will hatte der Stadtrat im Juli 
2000 das Projekt „Bürgerinnen und 
Bürger gestalten ihre Stadt" als 
Pilotprojekt beschlossen. Dank 
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WERKE 

dieses Beschlusses konnte 
beispielsweise die völlig verfahrene 
Situation zur Gestaltung und 
Nutzung des Wiener Platzes auf­
gelöst werden. Dies erwies sich 
auch als eine große Entlastung des 
Bezirksausschusses. Obwohl mit ei­
ner Ausnahme alle beteiligten städ­
tische Referate und 14 BAs die Fort­
führung dieser Beteiligung befür­
worteten, steuerte der Stadtrat we­
gen der schwierigen Haushaltslage 
auf eine Beendigung dieser Be­
teiligungsform zu. ( 12/2003) 

Nebensäle von Wirtshäusern 
verschwinden 

,,Lothringer Bierhalle: Neben­
raum soll weg - Letzter Tango im 
Saal?": Die Stadtsanierung brachte 
stark steigende Wohnungsmieten 
und Gewerbepachten mit sich. In 
den Wirtschaften verschwanden 
Zug um Zug die Nebensäle, die sich 
bestens für Versammlungen, Ver­
anstaltungen und Familienfeiern 
eigneten. Den Luxus über längere 
Strecken ungenutzter Räume konn­
ten sich die Wirte nicht mehr leisten. 
,,An Szenekneipen und Futtertem­
peln mit der Küche aller Ecken der 
Welt herrscht in Haidhausen wahr­
lich kein Mangel. Die verlangten 
Pachten sind hoch. Sie schlagen voll 
auf die Preise durch, und kein Gas­
tronom kann auch nur einen Qua­
dratmeter seines Betriebs brach­
liegen lassen. . . . Einer der letzten 
Nebensäle soll nun auch der Ab­
rißbirne zum Opfer fallen. Die Ab­
rißpläne sind genehmigt. ... Der Be­
zirksausschuß will mit einem Pro­
testschreiben intervenieren. " 
( 1/2000) 

Au-Haidhausen holt auf 
,,Armutsbericht Haidhausen/Au -

Ein Viertel steigt auf': Der Bezirks­
ausschuss hatte den Armutsbericht 
aus dem Jahr 1997 auf die Agenda 
gesetzt, den die „Gruppe für 
sozialwissenschaftliche Forschung 
(GSF)" im Auftrag des städtischen 
Sozialreferats erstellt hatte. Dabei 

Schwanthalerstl"aße. 139, 80339 München 
Fon (089) 502 99 94, Fax (089) 502 86 06 
e-mail team@druckwerk-muenchen.de 
Internet www.druckwerk-muenchen.de 
Mo-Fr 8.30 - 12.00 Uhr, 13.00 - 17.00 Uhr 
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spielten zwei Kennzeichen eine 
entscheidende Rolle: die Ar­
mutspopulation in absoluter Zahl 
und die Armutsdichte (Anzahl der 
Armen je 1000 Einwohnerinnen und 
Einwohner). Wer galt nach dama­
liger Definition als arm? Der Bezug 
von Sozialhilfe oder Wohngeld 
waren Indikatoren, daneben ver­
suchten die Wissenschaftler, ,, ver­
deckte" und relative Armut durch 
Befragungen ausfindig zu machoo. 

,, Und was ist nun mit Haidhau­
sen-Au, dem früheren Glasscher­
benviertel ... , seit den 70er Jahren 
Sanierungsgebiet? I-laidhausen-Au 
liegt armutsmäßig im Mittelfeld der 
Stadtbezirke .... " Gemessen an der 
absoluten Zahl armer Menschen 
rangierte unser Stadtbezirk stadtweit 
an 10. Stelle unter den 25 Stadt­
bezirken, gemessen an der Armuts­
dichte lag unser Bezirk an 15. Stelle. 
„Auch soziostrukturell weicht 
Haidhausen-Au wenig von der 
städtischen Norm ab. Die Einper­
sonenhaushaltsrate liegt leicht 
überm Schnitt mit 60 Prozent gegen­
über den stadtweiten 52 Prozent. " 

Um nicht falsch verstanden zu 
werden: Keinesfalls wollte die Au­
torin damit Armut glorifizieren, 
denn selbstverständlich ist es zu be­
grüßen, wenn Menschen der Annut 
entkommen können. In unserem 
Stadtbezirk war der individuelle so­
ziale Aufstieg allerdings mit dem 
durch die Sanierung ausgelösten 
Verdrängungsprozess verbunden. 
Wohlhabendere Menschen zogen 
ein, die annen mussten gehen - und 
blieben arm. ( 4/2000) 

Altes Postgelände - ein neues 
Quartier entsteht 

,, Pläne für das Postgelände -
Grün-Kinder-Tiefgarage": Mit der 
Privatisierung schloss die Post auch 
in unserem Stadtbezirk Postämter. 
Nach dem am Johannisplatz war nun 
die Filiale an der Elsässerstraße an 
der Reihe, zu der ein großes Be­
triebsgelände zwischen Spicheren­
und Kirchenstraße bis hin zur Orle­
ansstraße gehörte. ,, Das Gelände 
gehört zum einen Teil der Stadt, zum 

MUnchen - Haldhausen 
Sedanstrale 29 

Tel. 089/ 448 99 84 

anderen ... den Post-Töchtern Te­
lekom und gelbe Post. " Der Be­
zirksausschuss formulierte erste Pla­
nungsvorstellungen. ,,So soll es ke­
ine reine Wohnbebauung geben -
einzelne Dienstleistungsbetriebe 
oder , nicht störendes' Gewerbe soll 
, eingestreut' werden, so die SPD ... 
- eine Mischnutzung vor allem ent­
lang der Orleans- und Kirchenstra­
ße. Noch einmal betonte die SPD, 
dass hier die einmalige Chance be­
stehe, dem Trend der Single-Haus­
halte entgegenzuwirken. ... In die 
Planungen sollen auch die Kinder 
... miteinbezogen werden. ... Abge­
sehen von Kinderspielplätzen und 
Grünflächen beschäftigt aber - wie 
soll 's auch anders sein - noch ein 
ganz anderes Thema: Parkplätze . ... 
Es soll eine große Tiefgarage ent­
stehen, die als , Quartiergarage' 
auch von der umliegenden Bevölke­
rung genutzt werden kann. Kom­
mentar der CSU: ,Schön, dass die 
SPD da jetzt umschwenkt'. Ja, der 
Druck sei gewachsen, meinte BA­
Vorsitzende Adelheid Dietz-Will . ... 
Zudem würden ... die derzeit ca. 100 
Parkplätze auf dem Postgelände ... 
wegfallen. Kommentar der Grünen: 
das ist ein relativ genießbarer 
Antrag. Und so wurde er ... ein­
stimmig angenommen. " (SI 2000) 

,,Bebauung Postgelände - Woh­
nungen statL Villen": Etwa 130 Bür­
gerinnen und Bürger infonnierten 
sich auf einer Einwohnerversamm­
lung über die Planungen des ehe­
maligen Postgeländes, die ein Mit­
arbeiter des städtischen Baureferats 
erläuterte. ,, Demzufolge ist .. . eine 
Bebauung eines Teiles des Areals 
mit zehn Stadtvillen vorgesehen. 
Dieser Begriff ist .. . etwas irre­
.führend, denn es handelt sich ... um 
sechsgeschossige Häuser mit einem 
zusätzlichen Dachgeschoss und 
einer Grundfläche von je sechzehn 
mal dreiundzwanzig Metern. Man 
könnte eher von Stadthäusern reden. 
... in dieser Form der Bebauung 
sieht Frau Dietz-Will als Vor-· 
sitzende des BA nicht die Fortset­
zung der !-laidhauser Bau- und Nut­
zungsstrukturen, die auch von Fa-

milien bezahlt werden können. 
Wenn dann an anderer Stelle der 
Wohnungswert mit ,Preise von 
6.000 Euro sind durchaus vorstell­
bar' beziffert wird, leuchtet dies 
ein." Der Mitarbeiter des Baurefe­
rats „vertritt ... die Aziffassung, dass 
eine dichtere Bebauung nicht au­
tomatisch den Preis senken würde. 
Auf dem Gelände sollen 550 bis 600 
Wohnungen und Gewerbeflächen 

für 600 Arbeitsplätze entstehen." 
Der Bezirksausschuss verlangte 

vom städtischen Planungsreferat, 
drei alternative Planungsgutachten 
,, von qual[fzzierten Planungsbüros" 
zu veranlassen, in die die „Anregun­
gen aus der Bürgerbeteiligung und 
die Studentenentwürfe" einzube­
ziehen seien. Herbert Liebhart 
(CSU-BA-Mitglied) brachte es auf 
den Punkt: ,, , Es macht keinen Sinn, 
wenn das I'lanungsreferat mit In­
vestoren einen Vorschlag vorlegt, 
der so gut wie fertig ausgestaltet 
ist.'" (5/2002) 

„ Workshop im August - Neues 
vom alten Postgelände": Eigentlich 
hatten Planungsreferat und Archi­
tekten sich mit den Investoren auf 
eine Planung geeinigt, doch„ hat ih­
nen der Bezirksausschuss einen 
Strich durch die Rechnung gemacht, 
indem er die Planung ablehnte" und 
auf einem Expertenhearing bestand. 
Das Planungsreferat reagierte und 
setzte einen zweitägigen Workshop 
an. ,, Bindend ist das Ergebnis ... 
allerdingsfür niemanden. "(8/2002) 

„Altes Postgelände - Ein neues 
Stadtviertel entsteht": Überra­
schung nach der nichts Gutes ver­
heißenden Vorabsprache zwischen 
Investoren und Planungsreferat: 
„ Um so erfreulicher ist es, dass die 
aktuellen Entwürfe den Ergebnissen 
des Planungsworkshops nahezu ent­
sprechen. ... Etwa 550 Wohneinhei­
ten sollen hier entstehen. " (7 /2003) 

Ausgesuchte Bücher, Hörbücher und Musik 
zum feinen Preis in wohltuender Atmosphäre. 
Wir freuen uns über Ihren Besuch! 

buch&töne Buchhandlung & Modernes Antiquariat 
Weißenburger Straße 14, 81667 München 
Telefon 089 • 44 10 94 76, www.buchundtoene.de 

I _________________________ __, 



MAI 2025 HAID HAUSER NACHRICHTEN SEITE 7 

und erste Hochhäuser 
werke München, von einem städti­
schen Betrieb in eine Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung (GmbH) 
umgewandelt und damit eine lO0pr­
ozentige städtische Beteiligungsge­
sellschaft, schrieben ihr Grundstück 
an der Einsteinstraße 28 in einem 
Bieterverfahren zum Verkauf aus. 
,, Ein , Filetstück' ist das frei wer­
dende Gelände der Stadtwerke 
München, verkehrsgünstig gelegen 
mitten in Haidhausen. Allerdings 
könnten A ujl agen des Denkmalschu­
tzes und planungsrechtliche Auf­
lagen der Landeshauptstadt Mün­
chen sich dämpfend auf rein an Pro­
fit orientierten Verwertungsinte­
ressen auswirken." Der dritte Bür-

tragen, die sich am öffentlichen 
Wohl orientierten. Nun ist dieser 
,Besitz' in die GmbH überführt wor­
den. Deren alleiniger Gesellschafter 
ist - noch - die Landeshauptstadt 
München. Kann es richtig sein, dass 
die jetzt als quasi privates 
Unternehmen handelnden Stadt­
werke mit dem ihm übertragenen 
Besitz nach reiner Gewinnorien­
tierung - Verkauf gegen Höchstge­
bot - umgehen? Zu welchem Wert 
erhielten die Stadtwerke München 
ihren jetzigen Besitz übertragen? 
Dürfen sie den überschießenden 
Gewinn bei Veräußerung ganz ein­
fach behalten? Oder hat die Stadt 
München als Trägerin öffentlicher 
Belange nicht das Recht und die 
Pflicht, derlei Gewinne zur Finan­
zierung öffentlicher Aiifgaben ein­
zufordern?" 

Sanierungsziel verscherbelt 
,, Schärft: Stadt verkauft Sanie­

rungsziele": Die „Gese\lschaft bür­
gerlichen Rechts (GbR) Dittrich & 
Bernau" erwarb das Gelände der 
Metallbaufirma „Schärfl" (Keller-, 
Milch-, Steinstraße, Sanierungs­
block 8) sowie die Häuser Keller­
straße 29 und Steinstraße 50 und 52 
von der MGS und der Stadt. Die 
MGS zog sich aus dem Sanierungs­
geschehen zurück. ,, Was wird denn 
dort gebaut? Die Gebäude Keller­
straße 27 und 29 sind zu gewerbli­
chen Nutzung vorgesehen. In diese 
Nutzung einbezogen wird das ... 
Eckhaus, in dem zuvor eine Wirt­
schaft und Mietwohnungen waren. 
Diese Wohnungen werden an die 
Steinstraße verlagert . ... Insgesamt 
13 Wohnungen will die GbR in den 
Häusern Steinstraße 52 und 50 (Sa­
nierung) und 48 (Neubau) errichten. 
Das Ziel der GbR liegt bei 1.300 
Quadratmeter Wohrifläche. Davon 
werden 500 Quadratmeter (etwa 5 
Wohnungen) mit Sozialbindung 
erstellt. ... Die weiteren 800 Qua­
dratmeter Wohnfläche gehen als 
,familiengerechte 3- beziehungs­
weise 4-Zimmer-Wohnungen an den 
Wohnungsmarkt. , Familiengerecht' 
ist identisch mit marktgerecht', wie 
Herr Dittrich versicherte. " 

Gegen diese Form der „Private­
public-partnership" -Sanierung regte 
sich kein nennenswerter Widerstand 
mehr. Sie hatte ihr Vorbild im be­
nachbarten Sanierungsblock am 
Weißenburgerplatz, ,, wo 1996 die 
, Wohnresidenz Haidhauser Hof' 
entstand. .. . Diese Praxis .. . nutzt 
der Stadt. Sie spart Geld, weil sie 
sich die Sozialwohnungen zum Null­
tarif hinstellen läßt. Und der In­
vestor verdient mit der ihm im Ge­
genzug eingeräumten planerischen 
Freiheit so viel Geld, dass er den 
Bau dieser Sozialwohnungen pro­
blemlos mitfinanzieren kann. Der 
Bezirks ausschuß hat , keine prin­
zipiellen Einwände ... ' 

Eine Antwort schuldig bleibt der 
Bezirksausschuß auf die Frage, wo­
rin sich denn ... Verwertung des Sa­
nierungsblocks 8 von einer ,stink­
normalen', also allein profitori­
entierten Investition unterscheidet. 
Die fünfhundert Quadratmeter 
Wohrifläche mit Sozialbindung? Ge­
schenkt. Für deren pflichtgemäße 
Sanierung wären eigentlich Stadt 
und ,MGS' zuständig. Dieses Pro­
blems haben sich beide entledigt, 
um den Preis, dass die benach-
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harten Anwohner sich mit künftigen 
Problemen werden herumschlagen 
dürfen. Als da sind: mehr 
Verkehrsbelastung und auf längere 
Sicht Druck auf die Mieten. " 
(11/2000) 

Hochhäuser rücken näher 
„ Großprojekte in der Hoch- und 

Friedensfraße - Geplante Skyline 
verdunkelt Haidhausen": Planun­
gen zwischen Hoch- und Schleibin­
gerstraße sowie jenseits der Frieden­
straße sorgten für Zündstoff im Au­
Haidhauser Bezirksausschuss. ,, Für 
wen und welche Interessen wird 
geplant?", fragten die Haidhauser 
Nachrichten. ,, Private Investoren 
beabsichtigen die Errichtung eines 
Hotels (Hochstraße 11) und den Bau 
eines Privatgymnasiums mit 
Schwimm- und Turnhalle. Die In­
vestoren wollen das ... gewerblich 
genutzte Gebiet - Nachbar ist die 
Autofirma Mahag - möglichst in­
tensiv nutzen. ... Die Hochstraße, 
dicht am Rand des lsarhochufers 
verlaufend, ist ein städtebaulich 
sensibler Punkt. Soll das bereits be­
stehende Forum-Hotel das Maß der 
künftigen Skyline vorgeben? Das 
will der Bezirksausschuß verhin­
dern. Das denkmalgeschützte Haus 
Hochstraße 9 soll nicht durch die 
umgebende Bebauung erdrückt wer­
den. ... 

Klein-Manhattan im Osten Haid­
hausens? Stadtrat Walter Zöller 
(CSU) hängt die Meßlatte hoch: 
, Das Planungsgebiet ist ein Stand­
ort mit internationaler Qualität und 
darf . nicht in einem Mittelmaß 
entwickelt werden. Durch Fehlpla-

• nung beziehungsweise F ehlentwick­
lung könnte der Landeshauptstadt 
München ein Standort, der die Wett­
bewerbsfähigkeit und den hohen 
Rang der Stadt München im inter­
nationalen weiterentwickelt, für im­
mer verloren gehen. ' 

Es geht um ein etwa 16 Hektar 
großes Gebiet östlich der Frieden­
straße. Das durch seine Nähe zu 
Haidhausen bedeutenden Einfluß 
auf das Viertel haben wird. Für die­
ses Gebiet wird ein europaweiter 
Ideenwettbewerb ausgelobt." 

Das städtische Planungsreferat 
bereitete einen Workshop vor, um 
die Vorgaben des Wettbewerbs mit 
den Planungsbeteiligten abzustim­
men. ,, Ein ,Stadtquartier mit eigen­
ständigem Charakter' soll entste-
• hen. , Die Impulse, die vom Kunst­
park Ost, den Medienbetrieben von 
MediaWorks und der Firma Rohde 
& Schwarz ausgehen, sollen für die 
Entwicklung eines Quartiers genutzt 
werden, in dem das enge räumliche 

Biologische Schlafsysteme von ProNatura 
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Nebeneinander von Arbeiten und 
Wohnen, Freizeitaktivitäten und 
Kultur eine hohe urbane Qualität 
sch°'f]t .. . . ' (Quelle: Rathaus­
Umschau der Landeshauptstadt 
München vom 31. 1. 2001) 

Zum Komplex Wohnen wünscht 
der Bezirksausschuß ,präzise Vor­
gaben' .... Fast alle Stadtratsfrakti­
onen, voran die SPD und Bündnis 
90/Grüne, bemühen sich ... , den ent­
gleisten Wohnungsmarkt Münchens 
(unbezahlbar für mittlere Ein­
kommen, fehlende Sozialwohnun-

Terminseite in Ausgabe Januar 2001 

gen) in den Griff zu bekommen. Das 
Aberwitzige ist, dass die Stadt ofi 
dort, wo sie Akzente .fiir eine mo­
derate Entwicklung setzen könnte 
(und sollte), dieses Ziel konterka­
riert, weil , Standort', , Innovation', 
, internationale Wettbewerbsfähig­
keit' mehr zählen als das schlichte 
Bedürfnis, auch als Gering- oder 
MittelverdienendeR in München ei­
nen Platz zu haben. ... Die Ambitio­
nen der Stadt m'it dem Areal , Rund 
um den Ostbahnhof', (planerisch 
sinnig ROST geheißen) sind hoch 
gesteckt. 

, München als , Boomtown' verän­
dert sich. Das Phänomen Stadt wird 
immer stärker als Anlagekapital 
verstanden, das Rendite bringen 
soll. 'So beschreibt das dem biirger­
schaftlichen Dialog in der Stadtge­
sellschaft gewidmete Münchner Fo­
rum den eingetretenen Bedeutungs­
wandel der Stadt. " ( 6/2001) 

Stadtwerkegelände 
an der Einsteinstraße -
eine verpasste Chance 

,, Ausschreibung Stadtwerkege­
lände Einsteinstraße 28 - Ausver­
kauf zum Höchstgebot": Die Stadt-
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germeister Hep Monatzeder ver­
suchte zu beruhigen: ,, , Hinsichtlich 
der Nutzung wird im Wesentlichen 
kleinteiliges wohnverträgliches 
Gewerbe in Frage kommen. Der 
Käufer des Grundstücks muss so­
wohl den Belangen des Denkmal­
schutzes Rechnung tragen als auch 
die Sanierungsziele berücksichti­
gen. Eine stadtviertelverträgliche 
Nutzung, wie auch vom Bezirksaus­
schuss gefordert, ist somit sicherge­
stellt."' Diesen Optimismus teilten 
die Haidhauser Nachrichten nicht. 
„ Die Stadtwerke München GmbH 
will mit dem Verkauf gegen Höchst­
gebot ihre eigene Kasse aufbessern. 
Der Umzug in das neue Verwal­
tungsgebäude an der bmmy-Noet­
her-Straße will schließlich finan­
ziert sein. In seiner Stellungnahme 
attestiert Bürgermeister Monatze­
der, dass die Stadtwerke , aus ganz • 
legitimem Interesse' handeln." 

Die HN stellten grundlegende 
Überlegungen an: ,, Sämtliche Ein­
richtungen der Stadt,verke München 
sind einmal aus Steuergeldern .fi­
nanziert worden. Ihnen waren Auf­
gaben wie Versorgung mit Wasser 
imd Energie oder Transport über-

„ Kein städtisches Interesse an 
Nachnutzung durch Eco2 I ", die 
Haidhauser Nachrichten druckten 
auch die Stellungnahme von Stefan 
Eibl ab, der Leiter des Projekts Eco 
21 war, zu dem sich der „Bund Na­
turschutz" nebst seinem' Jugendver­
band, ,,Green City e.V.", der „Allge­
meine Deutsche Fahrrad Club 
(ADFC)" und die „WOGENO Mün­
chen e.G." zusammengeschlossen 
hatten. Das Konsortium hatte „ eine 
ökologisch-soziale Nachnutzung des 
Geländes" zum • Ziel. ,,, Die 
Umweltverbände setzten seit No­
vember 2000 nicht nur mehrere 
zehntausend Euro in das Gelingen 
... , sondern auch das ehrenamtliche 
Engagement vieler Freiwilliger .... 
Die Chance der Projektgemein­
schaft, den Zuschlag für die Nach­
nutzung zu erhalten, scheint auf­
grund kapitalstarker Mitbieter sehr 
unwahrscheinlich '" (2/2002) 

Was kommt nach dem 
,,Tante-Emma"-Laden? 

,,BA will Diskussion über Haid­
hausen/Au als Einkaufsviertel - Le­
ben durch Läden?": Zug um Zug 
hatten zur Jahrtausendwende in 
Haidhausen die meisten kleinen 
,,Tante Emma Läden" ihre Ladentü­
ren geschlossen. Grund dafür waren 
Nachfolgeprobleme alt gewordener 
Geschäftsinhaber, vor allem aber 
auch verlangte Pachtzahlungen, die 
das Geschäft unrentabel machten. 
Entweder rückten Filialen zahlungs­
kräftiger Handelsketten nach, oder 
die aufgegeben Geschäftsräume 
standen leer, bis eine Kleiderbou­
tique, ein Künstleratelier oder ein 
Antiquitätengeschäft einzog und ihr 
Glück versuchten. 

Die SPD-Fraktion brachte den 
Antrag „Leben und Einkaufen in 
Haidhausen" in den Bezirksaus­
schuss ein, mit dem sie die Bedeu­
tung einer funktionierenden Nahver­
sorgung unterstrich: ,, . Haidhausen 
hat attraktive Einkaufsmöglichkei­
ten, so dass wir ... in den meisten 

Anzeigen 
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Brush up the Viertel: Gasteig, Wiener Platz und erste Hochhäuser 
Panzer (SPD) unterstrich, das Gre­
mium habe - auf Wunsch von, Pau­
laner • - im nicht öffentlichen Teil 
der Dezembersitzung den Sachver­
halt diskutiert. " Der BA stimmte 
geschlossen dem Antrag von „Pau­
laner'' zu. ,.Aus dem Kreise der Auer 
Bürger kam zum Abschied ein tro­
tziges , Wir brauchen wohl wieder 
einen eigenen Bezirksausschuß für 
die Au."' (2/2000) 

Fällen nicht auf das Geschäflszen­
trum um den Marienplatz angewie­
sen sind. ... Gut einkaufen zu können 
und qualitätvolle Dienstleistungen 
in der Nähe zu haben, sind für das 
Leben in unserem Stadtteil genauso 
wichtig, wie eine bezahlbare 
Wohnung zu haben.' Man ist 
geneigt, hier schon inne zu halten: 
So wenig für einen großen Teil der 
Stadtbewohner in Haidhausen eine 
,bezahlbare Wohnung' in Aussicht 
steht, so sehr müssen wir uns auf 
eine nachhaltige Veränderung der 
örtlichen Handlungsstruktur 
einstellen. Symptome dieses 
Wandlungsprozesses sind sichtbar, 
und der SPD-Antrag benennt sie 
auch. , Die Geschäftsmieten steigen 
Jahr um Jahr, und mancher Ge­
schäftsinhaber kann sich nicht mehr 
halten. . . . Nicht anders als in an­
deren Stadtteilzentren auch, werden 
Filialisten, Handelsketten und Bü­
ros nachrücken. ' 

Einige BA-Mitglieder nahmen das 
Verhalten der Kundschaft ins Visier, 
ein parteifreies BA-Mitglied „ be­
werte das Konsumentenverhalten 
schlicht als ,schizophren'. In der 
Tat, die Kundschaft stimmt mit den 
Füßen ab, ständig auf der Suche 
nach dem günstigen Schnäppchen 
und noch mehr , Einkaufserlebnis', 
manche aus purer wirtschaftlicher 
Notwendigkeit, manche aus purem 
Vergnügen. Tante-Emmas­
Ladentod wird dabei beweint. Trotz­
dem geht 's am nächslen Samstag 
mit Auto und Familie in den Bil­
ligmarkt am Stadtrand ... , oder, so 
es der Geldbeutel erlaubt, in einen 
der Konsumtempel der Münchner 
Innenstadt . ... , Was kann man tun?' 
fragt der SPD-Antrag. Mehr Park­
plätze? Mehr Sicherheit? Wie steht 
es mit der Sauberkeit? Mehr Events 
und r,'reignisse im öffentlichen 
Raum? lv!uss mehr für die Gas­
tronomie getan werden? ... , Eine 
Aktionsgemeinschaft ,Leben und 
Einkaufen in Haidhausen' soll vom 
BA zusammengerufen werden. " 

Welche Schwierigkeiten die 
Stadtverwaltung im Einzelfall ei­
nem Einzelhändler machen kann, 
verdeutlichte sich auf der gleichen 
BA-Sitzung am Beispiel der „Prey­
sing Fruchthalle" in der Preysing­
straße 43. Beantragt war eine je nach 
Saison temporär erweiterte Aus­
lagefiäche für die Ware. Der an­
wesende Vertreter der Bezirksins­
pektion erklärte, dass seine Dienst­
stelle diesen Antrag bereits ab­
gelehnt hat, um keinen Präzedenz­
fall zu schaffen. ,, Ungläubiges Stau­
nen im BA", der heftig das über­
gehen des Stadtteilgremiums und 
die Ablehnung des Antrags „ drei 
Tage vor einem Ortstermin" krit­
isierte. ,, Generell beschloss der BA 
... , einen Kriterienkatalog zu er­
stellen, nach dem in Zukunji derar­
tige Anträge , einzelhandelsfreund­
lich' gelöst werden können. " 
(12/2001) 

Wiener Platz 
„ Forum Wiener Platz - Politiker 

fragen-Bürger antvo1ortet! ": Die 
Auseinandersetzung um die Gestal­
tung des Platzes trat auf der Stelle. 
Nun sollte es eine neue Form der 
Bürgerbetei I igung richten. ,, Nac­
hdem die Einwohnerfnnenversamm­
lung im November 99 zu keinem 
umsetzbaren Ergebnis geführt hat, 
weil alle Anträge von jeweils knap­
pen Mehrheiten abgelehnt wurden, 
beschreitet die die SPD-Fraktion, 
allen voran Adelheid Dietz-Will, 
neue Wege der Bürgerbeteiligung in 

der Stadtentwicklung. ... fm Fall des 
Wiener Platzes stehen sich 
Anwohnerinnen, Geschqftsinhaber, 
Verwaltungsleute und 
Parkplatzsucher mit sehr unter­
schiedlichen Wünschen gegen­
über. " (312000) 

„ Mediation Wiener Platz - Setzen 
sich die besseren Argumente 
durch?": Das Mediationsverfahren 
Wie-ner Platz war ein Pilotprojekt, 
„ bei dem Bürgerinnen und Bürger 
auf neue Art und Weise an stadtpla­
nerischen Entscheidungen beteiligt 
werden sollen. " Die HN sprachen 
mit Reinhard Sellnow, der das Me­
diationsverfahren moderieren sollte. 
Er legte besonderes Gewicht darauf, 
dass dieses Verfahren alle Stand­
punkte der Beteiligten unvorein­
genommen aufnimmt. ,, Jch habe 
mich, bevor ich den Auftrag ange­
nommen habe, mehrfach vergewis­
sert, daß dieses Mediationsverfah­
ren inhaltlich noch offen ist, •• das 
heißt, dass nicht irgendwo heimlich 
schon Weichen gestellt wurden und 
das konnte man mir glaubhaft versi­
chern. '" (7 /2000) 

,, Neugestaltung Wiener Platz -
CSU: Bild dir unsere ,'vfeinung": 
Vier Tage vor dem auf zwei Tage 
angesetzten Treffen der Vertreter 
der verschiedenen [nteressengrup­
pen veröffentlichte die örtliche CSU 
ihren Lösungsvorschlag. ,, Durch 
diesen Versuch der politischen 
Einflussnahme kommt eine deutliche 
Missachtung des Bürgerwillens ... 
zum Ausdruck", urteilten die HN. 
Weitgehend orientierte sich die 
CSU an einem früheren Vorschlag 
der Stadtverwaltung. Vorgesehen 
war auch, den Daphnebrunnen aus 
dem städtischen Depot zu holen und 
auf dem Platz aufzustellen, Und: 
Die CSU schlug den Bau einer 
Anwohnerliefgarage vor, um den 
Verlust von Parkplätzen zu kom­
pensieren. (10/2000) 

„ Mediationsverfahren Wiener 
Platz - Fast eine Fußgängerzone": 
Auf einer Pressekonferenz verkün­
dete ein vierköpfiger Sprecherrat 
der 18 an der Mediation beteiligten 
Personen die Ergebnisse. 

Die an der Mediation Beteiligten 
einigten sich „ au/folgende Ziele: 

- der Platz wird für die Menschen 
attraktiver 

- er lädt zum Verweilen ein 
- der , Markt' wird aufgewertet 
- der Platz fimktioniert weiter als 

Arbeitsort 
- die Wohnqualität wird gestärkt 
- die Nutzungsvielfalt gesichert 
- der historische Bezug erhalten 
- die Durchlässigkeit gesichert, 

das Erscheinungsbild verbessert 

Um diese Ziele zu erreichen, wurde 
eine Grundidee erarbeitet. .. . 

1. Grundvoraussetzung ... ist eine 
linksabbiegespur von der inne­
ren Wiener Straße in die Stein­
straße . ... 

2. Der Wiener Platz wird zur Fuß­
gängerzone. .. . 

3. fn einer Probephase von einem 
Jahr wird die Durchfahrt von 
der Inneren Wiener Straße zur 
Sckellstraße in Einbahnrichtung 
... _freigegeben. " 

Der Bau einer Tiefgarage wurde 
abgelehnt. Als „ Wehmutstropfen" 
bezeichnete die Autorin in ihrem 
Kommentar die zeitlich befristete 
Freigabe der Straßenverbindung aus 
der inneren Wiener in die Sckell­
straße, nachdem „jahrelang ... für 
diese Sperre gekämpft wurde. " 
(11/2000) 

„ BA stimmt Konsens des Wiener 
Platz Forums zu - Sckellstraße wird 
probeweise geöffnet": ,, Die Ent­
scheidung war einstimmig - der Be­
zirks ausschuß ... unterstützt ... den 
Kompromiß, den Bürgerinnen und 
Bürger in einem Konsensverfahren 
... gefunden hatten." Damit stellte 
sich der BA gegen eine Empfehlung 
der Haidhauser Bürgerver­
sammlung, die die befristete Öff­
nung der Sckellstraße ablehnte. 
(12/2000) 

Auf einer Sondersitzung befasst 
sich der BA nochmals im Detail mit 
der künftigen Gestaltung des Wie­
ner Platzes, legte unter anderem den 
Standort des Brunnens fest und vo­
tierte für Begleitung und Evaluie­
rung der befristeten Durchfahrt über 
den Platz in die Sckellstraße durch 
ein „ geeignetes Büro". (3/2001 ) 

Die BA-Vorsitzende Dietz-Will 
informierte, ,, man könne möglicher­
weise das , Fischerbüberl' bekam-

legt ihm ein langes, wärmendes und 
gleichzeitig bedeckendes Mäntel­
chen um. Der Armste friert doch 
sonst demnächst den ab. " 
(12/2002) 

„ 1. Mai 2003: Neueröffnung des 
Wiener Platz - Ein Platz, ein Markt, 
ein Treffpunkt": Die Haidhauser 
Nachrichten widmeten der fei­
erlichen Neueröffnung eine viersei­
tige Sonderbeilage. ,, Ein städtischer 
Platz wird neu gestaltet - dies ist 
eigentlich eine alltägliche Sache. 
Doch dass der Prozess . . . an­
nähernd zwanzig Jahre gebraucht 
hat, ist schon eher bemerkenswert. 
Und dass nach Phasen erbitterten 
Streits jetzt eine breit getragene 
Lösung verwirklicht werden konnte, 
grenzt ... an ein kleines Wunder. "In 
der Beilage waren ein historischer 
Rückblick „ Vom ,Platz/' zum 
, Wiener Platz'" eine „Chronik der 
Umgestaltung" sowie aktuelle 
Stimmen von Marktleuten und 
Flaneuren nachzulesen, eingefangen 
bei einem Marktbummel. (5/2003) 

„Salvator-Ausschank auf dem 
Mariahilfplatz - Jeder Vollrausch 
hat seine Geschichte": Die Brauerei 
wollte den Starkbieranstich für zwei 
weitere Jahre auf dem Mariahilf­
platz veranstalten . ., Den Fehler des 
vergangenen Jahres wollte der Be­
zirksausschuß nicht wiederholen. ... 
Gut 30 Auer Bürgerinnen und Bür­
gerfolgten ... der Einladung des BA, 
über die neuerlichen Anträge von 
Paulaner zu diskutieren. ... Die 
Kritiker des zweiwöchigen Aus­
schanks waren deutlich in der Min­
derheit." Vertreter des Vereins 
,,Freunde der Vorstadt Au" unter­
nahmen „ einen geschichtlichen Ex­
kurs, beginnend 1634. Ein anderer 
bemühte die Zeit des Zweiten Well­
kriegs, in der die Auer Schutz vor 

Freß & Sauf im Biergarten des Hojbräukellers (August 2002) 

men - die Figur des ehemaligen 
Brunnens an der Freibank am Vik­
tualienmarkt. " (7/2001) 

„ Umbau Wiener Platz-Wenn der 
Maibaum in den Brunnenfällt": Das 
städtische Baureferat schlug vor, 
,, wegen seiner größeren Di­
mension" den „Fischerbuberlbrun­
nen" an den nördlichen Spitz der 
Marktstände zu situieren. Der Mai­
baum solle in die Sichtachse der 
Steinstraße geschoben werden. Als 
geeigneter erwies sich die Sicht­
achse zwischen der Johanniskirche 
und dem Maibaum durch die Chor­
herrstraße. Unglücklich zeigte sich 
der BA mit der vorgesehenen Pflas­
terung des Platzes mit „gebro­
chenem" Granit, der für Rollstuhl­
fahrer Nachteile bringt. Alternativ 
schlug das Gremium vor, mit We­
gen aus geschliffenem Pflaster his­
torische Wegebeziehungen über den 
Platz nachzuzeichnen. (6/2002) 

Selbst eine Bürgerversammlung 
befasste sich eigens mit dem Brun­
nen, weil ihn die Bauarbeiter mit 
Blick in die Grünanlage und dem 
Hintern in Richtung Markt montiert 
hatten. ,,Aber vielleicht hat im Win­
ter ... jemand Mitleid mit ihm und 

Mariahilf platz 
Der Mariahilfplatz in der Unteren 

Au hatte abgesehen von den quirli­
gen Phasen der Auer Dulten, über 
die Jahre seine Beschaulichkeit be­
wahrt. Eine deutliche Mehrheit der 
Auer Bürgerinnen und Bürger legte 
größten We1i auf die Bewahrung 
dieser Oase. Diesem Votum schloss 
sich stets der Bezirksausschuss an, 
sobald immer wieder einmal Versu­
che unternommen wurden, den Platz 
zu nutzen. 

„ Bezirksausschuß genehmigt 
Starkbierzelt gegen Auer Protest -
Der Berg ruft-Maria hilft": Weil der 
„Paulaner"-Bierkeller auf dem 
Nockherberg ausgebrannt und nicht 
für den „Salvator"-Anstich zur Ver­
fügung stand, hatte die Brauerei 
nach Ersatzstandorten gesucht und 
war mit dem Mariahilfplatz fündig 
geworden, wo sie ein Zelt für 3.000 
Gäste aufstellen wollte. ,, Alle er­
warteten mit Spannung die Mei­
nungsbildung und Abstimmung des 
Bezirksausschusses. Doch statt ei­
ner offenen und ernsthaften Diskus­
sion begann nun ein Eiertanz ohne­
gleichen. Die Vorsitzende Frau Dr. 

Bomben bei Paulaner fanden. Nun 
waren die Kritiker als , Meckerer' 
disqualifiziert. , Bayerische Traditi­
on ist ab und zu ein kollektives Be­
säufnis', resümierte die BA Vorsit­
zende Adelheid • Dietz-Will." Der 
Genehmigung zwei weiterer „Salva­
tor" -Ausschank-Veranstaltungen 
stand nichts mehr 1m Wege. 
(2/2001) 

,, Wem gehört der Mariahi(fplatz? 
- Stadt duldet nur Dulten": Eine 
Auer Bürgerin hatte die initiative für 
einen jährlichen Töpfermarkt mit 
etwa 50 Ausstellern auf dem Platz 
ergriffen. ,. Die Bürgerversammlung 
unterstützt ihren Antrag, der 
Bezirksausschuß nicht". Das Gre­
mium stützte sich auf eine Stellung­
nahme des Fremdenverkehrsamts, 
wonach es ,, , bei den dreimal jähr­
lich von der Stadt veranstalteten 
Dulten .. . ein großes Angebot von 
Töpferwaren'" gibt. 

Die Abwehr lästiger Konkurrenz 
stützte die Stadt auf ein besonderes 
Recht: ,, , Der Mariahi(fplatz steht in 
städtischem Eigentum. Er ist stra­
ßen- und wegerechtlich nicht ge­
widmet. Als städtische öffentliche 
Einrichtung finden auf dem Maria­
hilfplatz Dulten sowie zweimal wö-
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chentlich Wochenmärkte statt. Au­
ßerdem ist ein Teil des Platzes als 
Autoparkplatz gewidmet. (Beschluß 
des Straßenverkehrs- und Polizei­
ausschusses vom 7.7.1966)."' 

Auf der Bürgerversammlung 
warnte eine Bürgerin:,,, Die Au wird 
chic.'" Der Wandel der Bezirksteils 
Au, wenn auch noch schwächer 
ausgeprägt als in Haidhausen, 
zeichnete sich ab. ( 11/2001) 

,. Mariahilfplatz: Jetzt doch Ein­
wohnerversammlung! - Zirkus um 
Roncalli ": Der BA hatte gegen zwei 
Stimmen aus der Auer SPD „ das 
Gastspiel des Zirkus Roncalli" 
genehmigt. Die beiden SPD!er wa­
ren mit ihrem Vorschlag der Ein­
berufung einer Einwohnerversamm­
lung an der BA-Mehrheit geschei­
tert. Im Auer SPD-Ortsverein ru­
morte es, er kündigte eine Unter­
schriftensammlung gegen das Zir­
kusgastspiel an. Daraufhin trat „ der 
erweiterte Vorstand des BAs zusam­
men . . . und entschloss sich zum 
Nachgeben. In einer umfangreichen 
Presseerklärung wird betont, der 
BA tue das einzig und allein, um se­
ine Arbeitsfähigkeit zu erhalten und 
der drohenden Abspaltung der Auer 
Kolleginnen vorzubeugen " 
(8/2002) 

,, Mariahilfplatz: Auer gegen Ron­
calli - BA stürzt vom Trapez": Die 
BA-Vorsitzende und der Geschäfts­
führer des Zirkus versuchten, die 
aufgebrachten Gemüter zu be­
ruhigen. ,, Die Feststellung der Vor­
sitzenden, der Paulaner-Starkbier­
anstich auf dem Mariahiljplatz habe 
ohne Arger stattgefunden, quittiert 
das Auditorium mit Hohngelächter. 

Eine deutliche Mehrheit 
stimmt für Erich Obers Antrag: 
,Zirkusveranstaltungen aller Art 
werden auf dem Mariahi/fplatz 
abgelehnt. '" (9/2002) 

,, Roncalli zieht weiter - Scher­
benhaufen bleibt": Der Zirkus-Ge­
schäftsführer verwies auf den gro­
ßen wirtschaftlichen Schaden, den 
ein ausfallendes Gastspiel verursa­
che und drohte mit Schadensersatz­
forderungen gegenüber der Stadt. 
Das Thema stand wieder auf der Ta­
gesordnung des Bezirksausschus­
ses. ,,Schließlich ... die Abstimmung 
... : Gegen vier Stimmen hieß der BA 
den Zirkus Roncalli auf dem 
lvfariahilfplatz willkommen, sofern 
sich nicht doch noch ein anderer 
Platz j1ndet. " Der BA und die Au­
crmnen und Auer wurden erlöst: 

Anzeigen 

Roncalli fand für sein München­
Gastspiel einen freien Platz auf dem 
ehemaligen Busbahnhof an der Ar­
nulfstraße. (10/2002) 

Gehegtes Kleinod 
Johannisplatz 

,,Johannisplatz feiert Jubiläum -
Spielzeug zum Geburtstag": In der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
wurde die katholische Pfarrkirche 
errichtet und der Johannisplatz an­
gelegt. Zum 125jährigen ließ die 
Stadt ihm eine Renovierung ange­
diehen. Der Bezirksausschuss lud 
die Anwohner zu einem Workshop 
ein: Auf dem Spielplatz wurde eine 
Wippe aufgebaut, alle vorhandenen 
Spielgeräte repariert, die Plattenwe­
ge erneuert. (12/2001) 

Gasteig Kulturzentrum 
„ Gasteig muß saniert werden 

Brush up the Monster": Gute fünf­
zehn Jahre nach seiner Einweihung 
sah die Gasteig-Leiterin die 350 
Millionen Mark teure K.ultureinrich­
tung zu einem „Facelifting" ver­
anlasst, ,, will das Haus nicht den 
Anschluß an unsere Zeit verlieren", 
wie die HN schrieben. 

Die seit zwei Jahren als Ge­
schäftsführerin tätige Brigitte von 
Weiser warb vor dem Au-Haidhau­
ser BA für ein „Brush up" des Ge­
bäudes. ,, Die Technik ist veraltet, 
nottue ... die Installation einer neu­
en ED V-gestützten Kommunikati­
onsinji-astruktur. Letztendlich 
verliere der Gasteig in seinem jetzi­
gen Outfit den Anschluß an die Er­
wartungen heutiger Kulturkonsu­
menten. ... Frau von Weiser bezif­
ferte die notwendigen Investitionen 
aztf insgesamt etwa 58 Millionen 
Mark" (3/2001) 

,, Vom gachen Steig zum Gasteig": 
In einem historischen Rückblick 
zeichneten die HN den seit der 
Gründung Münchens bedeutenden 
Ort oberhalb der Isar bis zum Ga­
steig-Kulturzentrum nach. Der ße­
richt erwähnte die jährlich anfallen­
den etwa 4,8 Millionen Mark, die 
aus dem städtischen Kulturetat in 
den laufenden Gasteig-Betrieb flos­
sen. ( 4/2001) 

„ HN-!nterview mit Frau v. Weiser 
- ,Es muß sich einfach alles immer 
wieder ändern, sonst ist es nicht 
interessant'": Die Gasteigchefin sah 
besonders im Nutzungspotential der 
kleineren Säle - Backbox, Carl-

Haidhausen einmal anders: 

Münchner 
Kul 

meets 
BISS 

en 

Erleben Sie die Ent­
wicklung von Haidhausen 
von den Anfängen 
bis heute. Die Stadt­
führung zeigt, wie 
Menschen früher 
in diesem Viertel lebten 
und welche alten und 
neuen Herausfor­
derungen zu meistern 
sind. In Kooperation 
mit der Münchner 
Straßenzeitung BISS 
berichten Mitarbeiter:in­
nen von ihren Erfah­
rungen in Haidhausen. 

Termine 
Für Gruppen nach Vereinbarung, 
für Einzelpersonen Termine 
ab Juni 2025 
jeweils 15.00-16.30 Uhr 

Treffpunkt 
Redaktion BISS, 
Metzstr. 29 

Teilnahmegebühr 
12,· Euro, ermäßigt 
(Sch üler:innen, Student: innen, 
lnhaber:innen des 
München-Passes) 5,- Euro 

Anmeldung: 
Online: www.muenchner­
bildungswerk.de 
E-Mail: sekretariat@muenchner­
bildungswerk.de 
Telefon: 089 54 58 05 0 
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Orff-Saal - ein Problemfeld:,,, Viele 
Leute sind ein bißchen abgeschreckt 
durch den festungsartigen 
Charakter, den der Gasteig nun 
einmal hat. Wenn wir das inzwi­
schen etwas veraltete siebziger, ach­
tziger Jahre-Konzept mit den etwas 
düsteren Farben, dem dicken Te­
ppichboden und mit dem wenigen 
Licht, verbessern, dann ... kann man 
wieder einen neuen Ansatz machen 
und sagen: Der Gasteig ist nicht nur 
die, Philharmonie', es gibt nicht nur 
, Hochkultur·, sondern vieles andere 
mehr .... " (5/200 I) 

„ Baustelle Gasteig - Black Box 
wird bunt": Mit dem Facelifting 
verband die Geschäftsführung das 
Ziel der Steigerung der Marktanteile 
im Kulturkonsum mit der Aufwer­
tung der „Erlebnisqualität". ,, Kein 
lvlensch kann sicher sagen, ob der 

für die Öffentlichkeitsarbeit zustän­
dige Herr Dedert „ kann die Vorwür­
je der geplagten Nachbarn nicht 
nachvollziehen. ... Kiste um Kiste 
werde auf verschlungenem Weg zu 
den Lastwagen geschafft, die auf der 
Rosenheimer Straße warten. Nur , in 
Ausnahmefällen' komme es zu 
nächtlicher Ladetätigkeit in der 
Kellerstraße." (12/2003) 

Was sonst noch geschah 
Eine Bürgerinitiative kämpfte ge­

gen die schädliche Strahlung, die 
von Sendemasten der Mobilfunkan­
bieter ausging. Der Transrapid, des­
sen eine Trassenvariante durch den 
Münchner Osten in Richtung Flug­
hafen führen sollte, sorgte kurzzeitig 
für Zündstoff, waren doch erheb­
liche Beeinträchtigungen für unser 
Stadtviertel zu erwarten. 

Proteste beim Gebi[g§j~~-Treffen in MittfNJwald 

Gegen die Traditionspflege 
der Kriegsverbrecher Ltgene 

gepfleg 
ihre Sc 
k!mpl\ 
:illgemt 
kllm dci 
form n 
dtn 1 
brauch• 
"er h:11 

Seit fast einem halben Jahrhundert treffen sich an Pfing• 
sten in Mittenwald die Gebirgsjäger - aktive und Veteranen 
_ urn am Mahnmal auf dem Hohen Brendten ihrer Gefalle­
nen zu gedenken. Heuer gab es dagegen zum ersten Mal 
mehrere größere Protestveranstaltungen. 

republik Karriere, einige genießen 
hcu1c-noch ihre Pension Und so 
mancher war auch heuer wieder bei 
der Gedenkfeier der Gebirgsjliger 
am Hohen Brcnd1tn dabei. nnoe 

Offiz1~ 
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,~urdc 
zier we 
lt1ll; v 
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Denn Gebirgsjl'l_ger•Einheiten \~arcn 
"ahrend des zweiten Wellkrieges 
sn K.riegs,·crbrechen betcil!gt - m 
Finnland. Polen, Jugoslawien, der 

0\"jernnion und Italien, vor ~Hcm 
aber m Gricchcnlond. G,b,rgsJ~g•· 
reinhencn 1ö1eum hier nach ~~t'l!­
tungen von His10rikcm 1000 ivi-

li.s1cn, "·or allem im Rahmen. der 
sogtn.anntcn Bandtnbek,1mpfung, -
also dem Krieg gegen Panisanen 
\Jnd Widerslandsknmpfcr. Mchrett 
Dörfer wurden regelrec-ht ilusge• 
IOsdu. Kcmer der Taccr wurde nach 
dc.nl Kneg tur Rechenschaft gezo. 
gen, ,,icle mt1c:h1en in der Bundes• 

p.!IIC:Slcns seil der \Vehrmech1sau5-
s.tc1lung ist allgemein bekannti dass 
dc:r M,.,thos von der sauberen 
Wchm1.ich1 eint" Logt ist. Nicht nur 

und Ein.sa.rzJ..ommand0$, auch 
die re_s1..dt1tt deu1:5chc nncc war an 
Krieg.s-..erbrtthen und Völkcnnord 
bcle1l1gt. Ja.hnchntclang jedoth 
wurde 1n d~r BundC"m:publik die 

Blick nach Mittenwald (Juli 2003) 

allgemeine Trend, steigende Aus­
gabenfür Kultur, auchfür den, Tan­
ker' Gasteig zutreffen wird. Kein 
Mensch kann vorhersagen, ob , der 
Kunde' nicht übermorgen schon 
ganz anderes verlangt." Vor dem 
Hintergrund dieser Unwägbarkeiten 
versuchte die Gasteig-Geschäfts­
leitung, Zuversicht und Selbst­
vertrauen in den eingeschlagenen 
Weg zu demonstrieren. (6/2001) 

,, Kultur: Nebenprodukt Lärm": 
Besonders geplagt waren von Be­
ginn an, also seit 1985, die Bewoh­
ner der Kellerstraße vom Lärm vor 
allem der nächtlichen Abtransporte 
von Bühnen-Accessoirs. Der Ge­
burtsfehler der Logistik war zum 
Dauerärgernis für die Nachbarschaft 
geworden. Eine Nachbarin hatte 
dafür „ nur noch das Wort , Kö­
rperverletzung' übrig. .. . Hinzu­
gekommen sind neun dauernde Be­
lästigungen durch den Umhau. . .. 
der Personenkreis. derfür den Um­
bau verantwortlich ist, hat seine 
Aufgabe überhaupt nicht im Griff", 
so die Klage der Anwohnerin. Der 

Die Einführung der Parklizenz 
ließ weiterhin auf sich warten. Es 
zeichnete sich für Au-Haidhausen 
ein Parkraummanagement ab, das 
mit einer differenzierten Mischung 
aus Erlaubnissen und Verboten in 
kleinteilig eingerichteten Lizenzge­
bieten zielgerichtet auf örtliche Ge­
gebenheiten abgestimmt werden 
sollte. 

Die Initiative des Vereins „Insight 
e.V." legte offen, wie nachlässig die 
Stadt München mit den steinernen 
Zeugen der NS-Geschichte umging. 
Daraus entwickelte sich in einem 
breit angelegten Diskussionsprozess 
die Forderung nach Errichtung eines 
NS-Dokumentationszentrums an 
der Brienner Straße. Im Januar und 
Februar 2003 veröffentlichten die 
HN dazu jeweils Sonderseiten: ,.NS­
Dokumentationszentrum für 
München - Gedenken an zentralem 
Ort" und „ Grundbedingungen für 
ein NS-Dokumentationszentrum 
München - Zentrale Gedenkstätte­
demokratische Beteiligung­
lebendiger Lernort". 

Die beabsichtigte Schließung der 
Filiale der Stadtbücherei in der Ohl­
müllerstraße rief breiten Protest her­
vor. Gegen die Schließung gründe­
ten Bürgerinnen und Bürger, unter 
ihnen der Publizist Ulrich Chaussy, 
die Bürgerinitiative „Bücher­
entscheid", die das Schicksal aller 
Münchner Filialen in den Blick 
nahm. Der Entscheid scheiterte. 
Zwar stimmten 80.569 Menschen 
(=69,4 %) für den Erhalt der Stadt­
teilbibliotheken. ,, Um den Ents­
cheid aber tatsächlich zu gewinnen, 
hätte sie (die Initiative, Anm. d. 
Ve1f) die Unterstützung von 
mindestens 10 Prozent der Stimm­
berechtigten, also 90.283 Stimmen 
benötigt. Gewonnen und doch 
verloren ... " (10/2003) 

HN intern 
Mit den „ Haidhauser Befindlich­

keiten" erschien eine neue Serie, ge­
folgt vom Zyklus „Märchen aus al­
ler Welt". Die Serie „ART BITES" 
porträtierte Künstlerinnen und 
Künstler aus unserem Viertel. 

Findige Rechtsanwälte hatten ein 
neuartiges System der Umwandlung 
von Miet- in Eigentumswohnungen 
entwickelt: ,, Obwohl das Haus 
Boosstraße 5 im Gebiet der Er­
haltungssatzung liegt, hat die„ Min­
vas" eine Gesetzeslücke gefunden, 
·den Altmietern mit Verweis auf 
, Eigenbedarf' zu kündigen und so 
die Miet- in Eigentumswohnungen 
umzuwandeln. Die sogenannte ,Ab­
wendungserklärung' wird dabei um­
gangen. "(12/2000) ,,Minyas" droh­
te den HN mit rechtlichen Schritten, 
die Haidhauser Nachrichten muss­
ten Beratung bei einem Fachanwalt 
für Presserecht in Anspruch neh­
men. Auf sein dringendes Anraten 
mussten die HN Teile ihres Berichts 
aus dem Bezirksausschuss schwär­
zen, um nicht „ins offene Messer" 
zu laufen. (2/2001) 

,,Minyas" kochte die HN auf klei­
ner Flamme über etliche Monate, bis 
es unserem Anwalt gelang, die lange 
Reihe von Androhungen von 
Rechtsmitteln zu unterbrechen und 
der Gegenseite Einhalt zu gebieten. 
Am Ende dieser Auseinanderset­
zung stand also kein gewonnenes 
oder verlorenes Gerichtsverfahren, 
aber die Auseinandersetzung verur­
sachte viel Zeitaufwand und letzt­
lich auch Kosten für die Inanspruch­
nahme unseres Anwalts, der uns 
sehr fair und umsichtig vertrat. Aus 
diesem Verfahren zog die Redaktion 
den Schluss, Artikel, die sich kri­
tisch mit dem Gebaren von Firmen 
und Geschäftsleuten auseinander­
setzen, vor Veröffentlichung gründ­
lich darauf abzuklopfen, dass sie 
presserechtlich „wasserfest" sind. 

anh 

Anzeigen 

Aromatherapie • Arznei-Manufaktur· Aura-Soma • 
Avene • Dr. Hauschka ·Ernährung· Haus-u. Reise­
Apotheke • Hildegard Medizin • Insekten-und 
Sonnenschutz • Käuter-Boden , Mutter & Kind · 
Spagyrik • TCM • Wala • Weleda • u. v. m. 

Naturheilkunde 
und Homöopathie 
für Haidhausen 

St • Johannis Apotheke e. K. • 81667 München 
Wörthstraße 43 • Kreuzung Pariser und 
Breisacher Straße , Telefon: 089-44 4 7 87 70 
www.sanktjohannisapotheke.de 
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• Rio-Filmpalast 
Rosenheimer Straße 46, 
Telefon: 486979 
im Rahmen des DOK.fest 
München: 
lt happened on our 
ground 

Deutschland, Israel, 
Kanada 
Mo 12.5., 20:30 h 

Im Osten was Neues 
Deutschland 
So 115 , 19:30 h 

Soldaten des Lichts 
Deutschland 
Do 8.5., 20:30 h 

Blame 
Schweiz 
Fr 16.5., 21 h 

Spaltung 
Deutschland 
Mi 145, 18:30 h 

We live here 
Kasachstan 
Fr 9.5., 18:30 h 

Azza 
Deutschland 
Sa 10.5., 16 h 

(K)einen Ton sagen 
Italien 
So 11.5., 20 h 

Widow champion 
Kenya 
Sa 10.5., 18:30 h 

Fiume o Morte! 
Kroatien, Slowenien, Ital­
ien 
Mo 12.5., 21 h 

The Helsinki effect 
Norwegen, Finnland, 
Deutschland 
Fr 9.5., 21 h 

How to built an library 
Kenia 
Mi 145, 20 h 

My sweet land 

Irland, Frankreich USA, 
Jordanien 
Di 13.5., 21 h 

Cleaning & Cleansing 
Österreich 
Sa 17.5., 18:30 h 

Marriage cops 
USA, lndia, Taiwan 
Do 15.5., 21 h 

Ping Pong paradise 
Deutschland 
Sa 10.5., 20:30 h 

In hell with lvo 
Bulgarien 
Fr 9.5., 18 h 

Die Grünen 
Aufstieg und Krise einer 
deutschen Partei 
Di 13.5, 19:30 h 

• Galerie Drächslhaus 
Drächslstraße 6 
T: 0171/3766954 offen: Mi-Fr 
17-19h, Sa 11-13h 
F aces of the blues 
Ausstellung mit Linoldru­
cken von Robert Richter 
Fr 16.5. -Fr 6.6. 

• Jane's Walk Fußver­
kehrsfestival vom 3. bis 
10 Mai 
Aus dem Programm: 
Renaturierungsmaßnah­
men an der Isar 
Treffpunkt: Isar Zenneck­
brücke. Veranstalter: Na­
turfreunde Bezirk Mün­
chen e.V. 
So4.5.,15-17h 

Gehmeditation entlang 
des Auer Mühlbachs 
Treffpunkt: Thalkirchen, 
Endhaltestelle Bus Nr. 
52. Veranstalter: ZAB 
e.V. 
Do 8.5, 14 -16:30 h 

Hörspaziergang in Mün­
chens Grünflächen: Au 
Treffpunkt: Li-Bahn-Station 
Kolumbusplatz. Veran-
stalter: LMU München 
Do 8.5., 17 h 

• Stattreisen München 
Nymphenburger Straße 149 
Telefon 54 40 42 30 
Drunt' in der grünen Au 
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• Alten-und Service 
Zentrum Au 
Balanstraße 28 

• Olympia in München? 
Kulturzentrum Luise, Rup­
pertstr. 5 • Alpines Museum des 

Deutschen Alpenvereins 
Praterinsel 5 

• AKA - Aktiv für inter­
Kulturellen Austausch 
Rosenheimer Straße 123, 
Telefon 48 45 42 

• KontakTee 
Balanstr. 17, 
Telefon: 448 78 88 Telefon 45 87 40 29 Aus Paris lernen! 

Bitte anmelden! 
Tanz in den Mai 

Do 8.5., 14 -16:30 h 

Diskussionsrunde und 
Kurzfilm. Veranst. Die 
Linke. 
Fr. 9.5., 19- 21 h 

Tel: 2112 24-0 
Di-So10-18h 
Zukunft Alpen 

Flohmarkt auf der Post­
wiese 
Aufbau ab 8 h und Abbau 
ab 15 h 

offen: Mo 15-21 h und Di­
Sa 14-21 h 

Am 29.5. geschlossen 
Literatursalon Drei Jahre Bücher­

schrank am Kustermann­
park • Auer Maidult 

Die Klimaerwärmung. Aus­
stellung bis 30.8. 

Familienführung: So 11.5., 
11 h 

Sa 17.5., Regenersatz­
termin 24.5. 

mit Raimund Fellner 
Di 13.5., 19 h 

Jubiläumsfeier. Treffpunkt 
Bücherschrank, St. 

Auf dem Mariahilfplatz bis So 
4.5. Darum Berge 

Emotional Surfing. Acht­
same Emotionsregulation 
Lesung mit Matthias Rothe 
Do22.5., 19 h 

Cajetan-Straße 
Fr 9.5., 13:30-16:30 h 

Mittags Miteinander 

Verkauf 10 - 20 h + Fahrge­
schäfte 10:30 - 20 h 

Ausstellung bis 22.5. 
Führung: So 4.5., 15 h 

• Volkssternwarte 
Rosenheimer Straße 145h 
Telefon 40 62 39 

Im Cafe Mia, Auerfeldstr. 
15. Bitte bis 13.5. anmel­
den. 
Mi 14.5., 11 :30-13:15 h 

Grüß Gott, schön, dass 
Sie da sind! 
Präventionstheater zum 
Thema Trickbetrug 
Mo 19.5., 14 -16:30 h 

Von Kykien bis Kappado­
kien 
Reisevortrag 
Mi 28.5 , 10:30 - 11 :30 h 

• Die Waffen nieder! 
München liest - aus ver­
brannten Büchern 
Königsplatz. Brandfleck ab 
10 h + Lesungen ab 11 h 
Sa 10.5., 10-18 h 

• Sudetendeutsches 
Museum 
Hochstr. 10 
Telefon 480003-37 
Schicksalsjahr 1945, Teil 
1: Theresienstadt - Tag 
der Befreiung 

Vortrag 
Do 8.5., 19 -21:30 h 

Internationaler Museums­
tag 

• Infobörse für alle 
Frauen aus aller Welt 
Festsaal im alten Rathaus 
Münchner Einrichtungen 
und Initiativen stellen sich 
vor 

Do 15.5., 10-13:30 h 

Frühlingserwachen im 
Museumsgarten 
Buntes Mitmachprogramm 
für Kinder und Erwach­
sene 
So 18.5., 11-17 h 

geöffnet Mo - Fr ab 20 h. 
lnstitulionsbesichtigung 
Bitte unter anmel-
dung@bildungswerk­
bayem.de anmelden. 
Do 15.5., 21 - 22:30 h 

Innere Kraftquelle 
Gesprächsgruppe mit 
Christine Büttner 
Fr 23.5., 19 h 

Der Mönch mit dem Baby 
Ausstellung mit Bildern 
von Roman Weber 

Tag der offenen Tür mit 
freiem Eintritt 

- -
:~~~~ . .....:.... __ 

So 18.5., 10- 18 h 
Urban Sketching rund um 
das Museum 

So 18.5., 13-18 h 
Schicksalsjahr 1945, Teil 
2: Das Massaker in 
Postelberg 
Vortrag 

Do 12.5., 19- 21:30 h 
Aufbruch zur Weltstadt 

Spaziergang durch die In­
nenstadt zur Migrations­
geschichte Münchens 
nach 1945. Treffpunkt: 
Sudetendeutsches Mu­
seum. 
Sa 10./24.5, 14-16 h 

• Einstein Kultur 
Einsteinstraße 42 

Telefon 416173795 
MMI Festival 

Fr/Sa 2./3.5., 19:30-23 h 
So45, 15-18:30h 

Swipe Trio 
Biscoe-T umer-Uchihashi 
So 4.5., 19:30 h 

The Esme Spring Show-
case 

Sa 10.5., 17 h 
Matrimonia 
Tango Tanz Theater - Dis­

kussion - Milonga 
So 11.5., 19 h 

Einsteins Piano 
Tim Allhoff - solo piano 

Mo 12.5., 19:30 h 
Gin Amour 
musikalisch-lyrischer 
Abend & Gin-Tasting 
Do 15.5., 19:30 h 

Swing Manouche: 
Maria Pascual & the Kind 
of Gypsies 
Sa 17.5., 20 h 

Sightings 
Li-Ping Ting/Doneda/ 
Chiesa/Cardoen 
Do 22.5., 20 h 

Wer die Kohlmeise stört 
Krimi-Premieren-Lesung 
mit Martina Pahr 
Fr 23.5., 20 h 

Ich mach mal Piano 
Michael Koch 
Sa 24.5., 19:30 h 

Butcher-Stoffner-Corsano 
Mi 28.5., 20 h 

Theaterprojekt Sven 

• siaf e.V. 
Sedanstraße 37 
Telefon 4 58 02 50 
Flohmarkt 
Bitte anmelden 
Sa 10.5., 10-16 h 

Treff für alleinerziehende 
Frauen und ihre Kinder 
mit und ohne Behinde­
rung 
Bitte bis 14.5. anmelden 
Sa 17.5., 14:30 -16:30 h 

Treff für alleinerziehende 
Frauen und ihre Kinder 
mit Behinderung 
Bitte bis 21.5.anmelden. 
Sa 24.5, 14:30-17 h 

Cafe mit offenem Kinder­
zimmer 
für Frauen mit Babys und 

Kleinkindern 
di 9:30 - 12 h + 14 - 16 
h,do14-16h 

Spielinsel 
Spielgruppe für Kinder ab 

18 Monaten. Bitte an­
melden. 
mi 14-16 h 

offene telefonische 
Sprechstunde zum 
Wohnprojekt für alleiner­
ziehende Frauen 
Tel. 45 80 25-10 
do 16-17 h 

offene Telefonsprech­
stunde für Kurzberatun­
gen 
Tel. 45 80 25-19 

do 14-15 h 

• Freies Musikzentrum 
lsmaninger Straße 29, 
Telefon 41 42 47 - O 
Global Music 
Tabla & Strings 
Fr 9.5., 20 h 

Guitars in Concert 
The Bassas and more 

Sa 10.5., 20 h 
Die Sinne des Meers -
Klavier und Stimme 
Eine Veranstaltung des 
Vereins Rinascita e.V. 
Fr16.5,19h 

New Orkestra of Time 
Minimal Music für Maxima­
listen 

-"-------es:;.,,-~--- Maria-Theresia-Straße 23 :==--
• Muffatwerk 
Zellstr. 4, T. 45 87 50 10 

Sa 3.5. Sovver Mommy 
So 4.5. Alice Phoebe Lau 
So 4.5. Call 
Mo 5.5. Oddisee & Good 
Compny 

Mi 7.5. The Baseballs 
Do 8.5. Cassis 
Fr 9.5. Königsklasse Mün-
chen 

Fr 9.5. Ali Azimi 
Sa 10.5. Melike Sahin 
Sa 10.5., 20 h 40 Janre 
DOK.fest München. Jubi­
liäumsfeier und Konzert 

So 11.5. Cari Cari 
Mo 12.5. Tom Twers 
Mo 12.6. Bambara 
Fr 16.5. Yvonne Gatterfeld 
Fr 23.5. Sophie Auster 
Fr 30.5. Delvon Lamarr 
Organ Trio 

• Europa*Rad 2025 
Werksviertel-Mitte 
Workshops und Gesprä­
che 

1 n den Gondeln 
Aktionsprogramm zum 
Mitmachen, Lernen und 
Genießen 
Vor dem Riesenrad 
So 11.5., 14-18 h 

• 80 Jahre Befreiung 
von Krieg und Faschis­
mus 

Veranst. Münchner Frie­
densbündnis 

Do 8.5. 
15 h Kun,dgebung auf dem 
Marien platz 

16:40 h Demo zum Ge­
schwister Scholl-Platz 

17:30 h zur gewerkschaft­
lichen Kundgebung 

19:30 h Gedenken am 
Platz der Opfer des NS 

• Sudetendeutsches 
Haus 
Hochstr. 8 
Telefon 480003 O 
Fremdes Leben 

• Münchner 
Volkshochschule 
Einsteinstr. 28 
Telefon 480 06 - 0 
Führungen bitte anmelden! 
Vom Deutschen Museum 
zum Friedensengel 
Die Isar wird großstäd­
tisch. Treffpunkt: Stadt­
seite der Corneliusbrü­
cke. U182360 
Di 20.5., 17 -18:30 h 

Ein Schreinermeister und 
seinem Kobold auf der 
Spur 
Drehorte in Haidhausen. 
Treffpunkt: Ecke Sckell­
straße/an der Kreppe. U 
121500 
Sa31.5., 14-16h 

• JoMa 
Begegnung in der Au 
Regerstraße 70 
Tel 6 66 17 - 5 56 
Sehenswürdigkeiten in 
U nterg iesing 
Kunsthistorische Betrach­
tung Teil 2. Vinzenzver­
ein 
Di 6.5, 14:30 h 

MINIDisko 
Do 8.5., 18 h 

Kleidertauschparty 
Fr9.5., 19-21 h 

Französisches Sprachca­
fe 

Sa 10.5., 15-17 h 
Munich Church Refresh 

Mi 14.5., 19:30 h 
Begegnungscafe für 
Trauerende 
Austausch, Infos - offene 

Gruppe 
Mo 19.5., 14:30 - 16 h 

Stillcafe und Elternbera­
tung 

Di 20.5, 10:30-12 h 

• Stadtarchiv München 
Winzererstraße 68 
Tel 233-0308 
Stunde Null? 

Telefon: 41 94 72 0 
Mo-Mi, Fr 9:30 - 17:30 h 
Do 12- 19 h 
Sa/So 11-18 h (nicht Biblio­
thek und Literaturarchiv) 
Jüdisches Leben in Bo­
genhausen der Nach­
kriegszeit 
Niemand hat mit den 
Überlebenden gerech­
net. Gespräch mit Zeit­
zeugen 
Di13.5,19h 

• HEi - Haus der 
Eigenarbeit 
Wörthstraße 42/Rgb., 
Telefon 448 06 23 
DJing und elektronische 
Musikproduktion 
Frühlingserwachen im HEi 
Laboratorium mit Tom 
Wienland und Niko 
Schabe! (sound voyage) 
Sa/So 10./115. und 
17./18.5.,? h 

Graffitikunst 
Mit Daniel Döbner ka Be­
sok 
Sa/So 31.5./1.6.,? h 

• Alten-und Service 
Zentrum Haidhausen 
Wollgangstr. 18, T. 4613840 
Bitte anmelden! 
Tanz in den Mai 

Do8.5,14-16h 
Alpakawanderung 

Fr 95, 11:30-19:30 h 
Runder Tisch 

Mo 12.5., 18:30-20:30 h 
Wildkräuterwanderung 

Do 155, 11:30-18:30 h 
Die Rosen der Madame 
Vernet 

Filmnachmittag im Rio 
Filmpalast 
Mi 21.5., 15 h 

Achtsames Wandern 
Schönes erleben & Stress 
abbauen. 

Kennenlernnachmittag 
Mi 21.5., 14 - 15:30 h 

Wanderung 

Haderlumpen, Handwer­
ker und Herbergen. 
Treffpunkt: Portal der 
Mariahilfkirche 

Schöcker 
Öffentliche Generalprobe: 

Fr 30.5., 19:30 h 
Aufführung: 

Sa 17.5., 20 h 
JazzProjekt Jam Sessions 

So 11.5., 20 h 
JazzProjekt in Concert 

Lesung. Ab Mai 45 kamen 
Zehntausende Vertrie­
bene aus der Tschecho­
slowakei nach München. 
Di 27.5., 19 h 

Quellen zur Geschichte 
Münchens in der Nach­
kriegszeit aus der Doku­
mentensammlung 

Do 22.5 , ganztägig 
Elektronische Patienten­
akte 

Informationen 
Do 22.5, 14 -15:30 h 

Kulturnachmittag 
Sa 24.5.,.16 h Sa 31.5, 19:30 h So 25.5., 20 h Do 15.5, 18:30 h Sa 24.5., 14-16 h 

• Bildungszentrum 
Einsteinstr. 28 
Tel: 48006-6552 
Bitte anmelden! 
Pathos gesucht, oder: 
Wie kam die Würde ins 

Grundgesetz? Vortrag 
U110876 
Mi 21.5., 19 h 

Wie entsteht Rechtsext­
remismus? 
Psychologische Erklä-
rungsansätze im Über­
blick. Vortrag U 143020 
Mo 12.5., 19 h 

Puzzle der Biodiversität 
mitmachen - diskutieren -
weiterdenken. Interakti­
ves Format.U315400 
Di 6.5., 18 h 

Wohin mit Gott? 
Zum Gottesbegriff in der 

Philosophie und Theolo­
gie. Vortrag. U130960 
Fr 23.5, 18:30 h 

Grundlagen des Video­
filmens mit Videoschnitt 

U257015 
Sa/So 24./25.5., 1_0-18 h 

Videobearbeitung mit 
CapCut 

Einführung. U257055 
Di6.+13.5., 18-21 h 

Fakten, Filter, Fiktionen: 
Meinungsbildung unter 
dem Einfluss von KI. Po­
diumsgespräch U481205 
Mi 14.5, 19- 20:30 h 

Kommunikation mit un­
verständlichen Maschinen 

Elena Esposito im Ge­
spräch über Künstliche 
Intelligenz. Podiumsge­
spräch U130100 
Do 8.5., 19-20:30 h 

Ein Quantum Zukunft 
Was bringt die Quanten-
technologie? Vortrag. 
U312225 
Di 13.5., 19-20:30 h 

Das fast normale Leben 
DOK. fest. Deutschland 
Di 13.5., 9:30 h 

Ein Leben in Farbe 
DOK.fest. Österreich 
Do 15.5, 9:30 h 

Endlich unsterblich 
DOK.fest. Deutschland 
Fr 16.5., 9:30 h 

Cleaning & Cleansing 
DOK. fest. Österreich 
Mi 14.5., 9:30 h 

• RAD-Sternfahrt 
für den Radentscheid 
Abschlusskundgebung auf 
dem Königsplatz. Ver­
anst. ADFC 
So 18.5., 16:30 h 

• Giro Di Monaco 
Eine Runde auf die offene 
Gesellschaft 
Der Benefizlauf auf dem 
Münchner Altstadtring 
So 11.5., 10 h 

• Bordeauxplatz 
Partnerschaftsfest mit der 
Stadt Bordeaux 

Sa 31.5., 12 h 

• HochX 
Theater und Live Art 
Entenbachstr. 37, 
T. 20 97 03 21 
Erzähl du! 

Ruth Geiersberger 
So45,20h 

Kosmokörper 
Elisabete Finger. Ab 6 
Jahren. 
Di/Mi 6./7.5., 10 h 

Wo der Teppich Staub 
fängt 
Alexander Varekhine. Ab 

12 Jahren. 
Do8.5., 10h+19h 

The Sticky Dance 
Second Hand Dance. Ab 3 
Jahren. 
Fr 9.5., 15:30 h + Sa 
10.5., 15 h 

Terranova / hidden link 
Diego Tortelli & Miria 
Wurm 
So/Mo 25./26.5 , 20 h + 
Di 27.5., 19:30 h 

Edith and me 
Yael Rasooly. Mit Na­
chgespräch. 
Fr/Sa 30./31.5., 20 h 
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• Bund Naturschutz in 
Bayern 
Pettenkoferstraße 1 Da 
Telefon: 515676 - O 

Sa 3.5. Mittenwald - Ho­
her Kranzberg - Lauter­
see - Mittenwald 

So 4.5. Exkursion Boden­
see 

So 11.5. Von Aschau über 
den Bärnsee nach Um­
rathshausen 

So 18.5. Sonnenspitz -
Wiederaufforstung nach 
Waldbränden 

Mi 21.5. Murnauer Moos 
So 25.5. Großer Höhen­
weg Brauneck 

Sa 31.5. Vergessene Pfa­
de: Oberaudorf - Auer­
bach • Agg - Felixköpfl -
Oberau darf 

• Bezirksausschuss 
öffentliche Sitzungen: 
Mi 21.5., 19 h, Cafeteria 
der AWO, Gravelottestr. 
6-8. Vorsitz: Jörg Speng­
ler 

UA Soziales 
Mo 12.5., 19:30 h, Techni-
sches Rathaus, Frie-
denstr. 40. 

UA Mobilität 
Mo 12.5., 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Wirtschaft 
Di 13.5., 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Klima und Umwelt 
Mi 14.5., 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Kultur 
Mi 14.5, 19:30 h kim-kino 
Einsteinstr. 42 ' 

UA Planung 
Do 15.5., 19:30 h, Diako-
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

• Freunde der Vorstadt 
Aue.V. 
Zeppelinstr. 41 
Öffentliche Führungen 
Fresken im ehemaligen 
Paulanerkloster 
Vortrag 
Sa 17.5., 14:30 h 

• Jazzclub Unterfahrt 
im Kulturzentrum Einstein 
Einsteinstr. 42/44, 
T. 4 48 27 94 
So· Do 19:30-1 h, Fr/Sa 
19:30-3 h geöffnet 

Sa 3.5. Jasper Hoiby 
3Elements 

Mo 5.5. Christian Elsässer 
Jazz Orchestra 

Di 6.5. James Brandon 
Lewis Trio 

Mi 7 .5. Marius Neset 
Fr 9.5. Justyn Tyme 
So 11.5. Jam Session 
Mo 12.5, 19:30 h Tim All­
hoff- Solo 

Mo 12.5. Hard Days Night 
Big-Band 

Di 13.5. Daniel Herskedal 
Trio 

Mi 14.5. Sun-Mi Hang 
Do 15.5. Ralph Alessi / 
Marc Ducret/ Jim Black 

Fr 16.5. Zara McFarlane 
Sa 17.5. Maria Pascual & 
The Kind of Gypsies 

So 18.5., 18 + 21 h Kurt 
Elling feat. Charlie Hun­
ter 

Mo 19.5. Jakob Maes Jaz-
zorchester 

Di 20.5. Forq 
Do 22.5. Bill Laurence Trio 
Fr 23.5. Alec Orea Quartet 
feat. Gabriel Grossi 

Sa 24.5. E. J Strickland 
So 25.5. Jam Session 
Mo 26.5. Eight Cylinder 
Bigband 

Di 27.5. Shai Maestro Solo 
Mi 28.5. Fazer 
Do 29.5. Alma Naidu 
Fr 30.5. Andi Tausch Puls 
Sa 31.5. Jakob Bänsch 

• Haidhausen Museum 
Kirchenstraße 24 
T: 448 52 92 
offen: Mo, Di, Mi 17-19 h, 
So14-17h 
40 Jahre KiM-Kino 

Eröffnung: So 18.5., 14 h 
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Wo immer auch sich Menschenmengen 
Aus Neugier dicht zusammendrängen, 

scheint irgendwie die Chance groß: 

Gafferpalaver Sind alle Kreolen akribisch karibisch? 

Sollen Mongolen Chinesen verzeihen? 
Würden die Russen noch Rubel verleihen? 
Gähnen Japaner beim Mittagessen? 

Da ist doch ganz bestimmt was los! 
Kommst du nun nah an solchen Ort, 

dann stelle dich dazu sofort, 
geselle dich zur Leutetraube. 

Vermutlich hilft spontan der Glaube, 
dass man dir gleich genau erzählt, 
wie sich die Welt zurzeit verhält. 

~~ 0 

Zudem magst du's jetzt nicht verhehlen, 

dass dich spezielle Fragen quälen: 

Fuhr hier womöglich - ohgottohgott ! -

Der Botschafter von Kambodscha 
Seinen Wagen zu Schrott? 

Sollen Krawatten ein Manko verdecken 
Bei Männern, die vor Problemen erschrecken? 

Können Verrückte nach hinten sehen? 
Was heißt das, man müsse auch Krisen verstehen? 

Aktien wagen und voll investieren? 
Freut man sich diebisch an Niederlagen, 

die - Teufel auch! -nur den andern passieren? 

Wiener Platz wird Baustelle 
Fortsetzung von Seite 1 

Innerer Wiener Straße Richtung 
Sckellstraße muss um den Bauzaun 
herumgeführt werden, die Tram­
bahnhaltestelle und die Ampel wer­
den leicht versetzt, der Taxistand 
vor dem Hofbräukeller fällt weg. 

Das Auditorium bei der BA-Sit­
zung spiegelte das Publikum wider, 
das den Wiener Platz bespielt und 
nützt oder dort wohnt und hatte eine 
Menge Fragen. Verständlich: Wenn 
man die vielen und oftmals nicht 
gerade kleinen Baustellen in der 
Landeshauptstadt betrachtet, mit all 
ihren Verzögerungen und Verteue-

rungen, und wenn man sich dazu die 
Haushaltsmisere der Stadt München 
vergegenwärtigt, sind Zweifel be­
rechtigt: Bahnt sich hier auch wieder 
eine never-ending-Story an? Kann 
man den Plänen der Münchner 
Märkte vertrauen? Denn die Ein­
schränkungen liegen auf der Hand: 
Der Wiener Platz ist gut besucht -
erstens ist er hübsch, zweitens bietet 
er ein breites Spektrum für Einkauf 
und Konsum, drittens ist er ver­
kehrsberuhigt. Hier machen auch 
die lnhaber*innen der angrenzenden 
Geschäfte ihren Umsatz. Bauzaun, 

Baulärm und Container schmälern 
das Vergnügen, hier einzukaufen 
und in der Sonne zu sitzen. Einer der 
Geschäftsleute brachte es auf den 
Punkt: ,,Wir sind eine Einzelhänd­
lergemeinschaft, wir machen uns 
gegenseitig attraktiv." Warum wür­
den die Container schon ein halbes 
Jahr vor Beginn der Baumaßnahme 
angeliefert werden, warum würde 
alles schon wieder so lange dauern? 
Die Antwort ist, <lass die Container 
angeschlossen werden müssten, und 
dass man die Baufirmen und Hand­
werkerleistungen erst ausschreiben 
kann, wenn die Stand! leer sind und 

man die Schäden genau identifiziert 
hat. Die Münchner Märkte sind als 
Baustellenorganisator kleiner und 
beweglicher als z.B. das Baureferat, 
aber auch sie können die Hand nicht 
ins Feuer legen für einen ordnungs­
gemäßen Ablauf der Maßnahme: Es 
gebe „politische Störfeuer", gegen 
die sei niemand gefeit. Was das sein 
könnte? - Klar: Es gibt kein Geld 
mehr. - Ob man nicht wenigstens 
den Bauzaun ansprechend gestalten 
könnte? 

Es ist gut und sinnvoll, solche Sor­
gen und Bedenken zu äußern und 

C\-/ 
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auf die eigene Situation aufmerksam 
zu machen. Schwierig wird es, wenn 
manche Mitbürger*inncn nur kom­
men und keifen, dass es schon wie-
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Hat man im Orbit 'ne Sonde vergessen? 

Und, über den Köpfen Krähengekreisch, 
Krähengekreisch ! 

Man möcht' s echt nicht glauben: 
Touristen am Kilimandscharo gaffen 
Und stellen in Schlangen sich an, 

um Frikadellen aus Affenfleisch 
sich zu verschaffen. Weil sie sich 

jeglicher Skrupel berauben, finden sie 
Dekadenz offenbar affengeil!? 

Gelaber, Meinungsgemurmel, stark verdunkelt, 
wirkt im waberden Pulk,·der unentwegt munkelt. 

Schaulust bringt das Bewusstsein zum Gären, 
lässt man die Schamlosen einfach gewähren? 

Nach Beute mag jeder im Brühwarmen fischen, 
Begehren macht Hirne selbsttätig süchtig, 
aber richtig blühen Gerüchte erst auf 
durchs Vermischen! 

(up) 

---? 

der eine Baustelle gibt. Denn auch 
wenn sich die Baustellen zurzeit 
auffällig häufen und manchmal auch 
Ewigkeitsrekorde aufstellen, so ge-

hören sie doch zum Leben in der 
Stadt. 

kat 
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Janes Walk-Festival in München 

Alles geht -aber nur zu Fuß! 

Vom 3. bis l 0. Mai findet in vie­
len Städten Deutschlands, so auch in 
München, das Festival "Jane's 
Walk" statt. Das Festival bietet eine 
Woche lang Veranstaltungen, die 
dem Fußverkehr gewidmet sind und 
diesen fördern sollen. Ziel von Ja­
ne's Walk ist es, mit organisierten 
Stadtspaziergängen die Einheimi­
schen für die Besonderheiten ihres 
Stadtviertels zu sensibilisieren. Da­
bei soll dazu angeregt werden, mehr 
zu Fuß im eigenen Wohnumfeld un­
terwegs zu sein und Spaß dabei zu 
haben, neues zu entdecken und na­
türlich: Mehr zu tun für Gehwege 
und Spazierrouten, auf denen es 
Spaß macht, zu Fuß unterwegs zu 
sein. Jan's Walk gibt es mittlerweile 
international. Organisierender Ve-
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rein in Deutschland ist der F.U.S.S. 
e.V. - er arbeitet mit anderen Verei­
nen zusammen, so auch in München 
mit Green City, mit dem Bund Na­
turschutz und dem Verkehrsclub 
Deutschland (VCD). 

Den Namen erhielt die Aktion 
übrigens nach der 2006 verstorbe­
nen kanadischen Journalistin und 
Schriftstellerin Jane Jacobs. Sie hat 
sich in ihren Schritten für eine mo­
derne und menschengerechte Stadt­
planung eingesetzt, gegen großflä­
chige Abrisspolitik und gegen einen 
ausufernden Autoverkehr. 

Spaziertour am 4. Mai startet 
in der unteren Au 

Das Festival startet in München 
am 4. Mai uim 10 Uhr unter dem 
Sendlinger Tor. Der in Haidhausen 
ansässige VCD bietet drei von über 
20 Spaziergängen in ganz Müchen 
an. So am Montag, dem 5. Mai einen 
Stadtspaziergang von der unteren 
Au (Treff ist am Kolumbusplatz um 
17:30 Uhr an der Bahnbrücke (Ost­
seite) nach Thalkirchen. 

Mehr über Jane' walk ist zu erfah­
ren über www.vcd-muenchen.de. 
Über die Startseite gelangen Interes­
sierte zu den einzelnenen Veranstal­
tungen in München und erhalten alle 
wichtigen Links zum Festival. 

Anfang April wurde in der Sedamtrasse 37 das cafe glanz des Vereins siaf e. V. feierlich mit vielen Offiziellen 
wiedereröffnet. Gefeiert wurde die Umgestaltung des Cafes hin zu einem barrierefreien, inklusive11 undfamili­
enfreu11dlichen Tref.fpu11ktfür Frauen, Eltem und ihre Kinder. Sowohl Cafe als auch die ebenfalls neu gestal­
tete Terrasse lade11 zum Austausch, zu Begegnung und zum Verweile11 ein - ganz ohne Konsumzwang. 
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Suchbild: Wo blickt das Graffito ins Grü11e? 

Kartentausch für Geflüchtete 
In Haidhausen gibt es zwei Tauschbörsen, bei denen Einkaufsgutscheine 

(für Aldi, Lid!, dm, Edeka und Rewe) gegen 50 E Bargeld eingetauscht 
werden können. Damit ist es möglich geflüchtete Menschen direkt zu un­
terstützen und der „Bezahlkarte für Geflüchtete" etwas entgegenzusetzen. 

Jeden Mittwoch von 12 bis 14 Uhr beim AKA (Aktiv für Interkulturel­
len Austausche.V.), Rosenheimer Straße 123. 

Jeden Freitag von 17 bis 18 Uhr im FatCcat im ehemaligen Gasteig, 
Rosenheimer Straße 5. 
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Wenn Sie die HAIDHAUSER NACHRICHTEN monatlich mit der Post erhalten wollen, füllen Sie • nämlich nicht nachgesandt und wir als Absender werden nicht benachrichtigt. Die nächste Nummer der 
einfach diesen Zettel aus und schicken ihn an: HAIDHAUSER NACHRICHTEN 

Hiermit bestelle o im Abonnement 22 Euro jährlich 
ich die 
Haidhauser 
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o im Förderabo 30 Euro (oder mehr) 

o im Geschenkabo 22/30 Euro (oder mehr) 

Ort, Datum Unterschrift 

Breisacher Straße 12,81667München 

Diese Bestellung kann innerhalb von 7 Tagen schriftlich widerrufen werden. Wird das Abo nicht gekündigt, läutt es automatisch 
weiter, 

Name 

Straße 

PLZ/Ort -----------------~-------

Den Be1rag von ............. Euro habe ich auf das (HN-)Konto des S1adtteilkultur Haidhausen/Au e.V. 
IBAN: DE 78 700100800008 1398 04 BIC: PBNKDEFF bei der Postbank München überwiesen. 

Ort, Datum Unterschrift 

Lieferadresse falls anders als oben: Name-----------------

Straße ----------- PLZ/Ort 

LÄDEN: 
BÜCHER: Bücher Lentner, Balanstraße 14; 
Buchhandlung Wilma Horne, Wörthstraße 18; 
Buch & Töne, Weißenburger Straße 14; Haid· 
hauser Buchladen, Weißenburger Straße 29 
CAFE: Cafe Käthe, Gebsattelstraße 34 
FRiSÖR: Versus, Kirchenstraße 90 
NATURKOST: ÖkoEsel.im Lebascha, Breisa­
cher Straße 12; 
PAPIER-& SCHREIBWAREN: Kokolores, 
Wörthstraße 8; Bai, Wörthstraße 45 

ZIGARETTEN UND ZEITSCHRIFTEN: 
Albrecht, Kuglerstr. 2; Busch (und Getränke), 
Steinstraße 55; CT-Trading GmbH, Max-

Planck-Straße 12; Engl, Elsässer Straße 26; 
Kiosk, Kirchenstraße 1; L & H Tabak, Pariser 
Straße 32; Reisinger, Welfenstraße 13a; Späti, 
(und Getränke) Wörthstraße 37; 
STRASSENKÄSTEN: 
Rosenheimer Platz, auf der Seite des Kinos; 
Orleansplatz; Wiener Platz; 
KNEIPENKÄSTEN: 
Erbils, Breisacher Straße 13; fortuna cafebar, 
Sedanstraße 18/Ecke Metzstraße; Haidhausen 
Museum, Kirchenstraße 24; HEi, Wörthstraße 
42; Hinterhofcale, Sedanstraße 29; JoMa, Re­
gerstraße 70; Kalami, Kellerstraße 45; Metz?, 
Metzstr. 7; Stadtteilladen Breisacher S1r. 12; 
Wiesengrund, Elsässer Straße 22; Zum Klo­
ster, Preysingstraße 77 

Wir sind k.ß,ufoch 

Haidhauser 
nachrichten 

gibt's ab Samstag, 
den 31. Mai 2025 

im Handel 

111111111111111111111 
Die HN-Redaktion trifft sich meist am ersten 
Montag im Monat um 19 Uhr in einer Wirt­
schaft. Am Montag, den 5.5. im Vivo in der 
Lothringer Straße 11 und am Montag, den 
2.6. im tiato, Wellenstraße 106. 

Gäste sind herzlich willkommen. 


